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Thorn, Sonnabend 


Fur Uriegslage. 
Gedenken und Hoffen. 

Der 31. Mai wird in Zukunft zu den großen 
Gedenktagen der deutſchen Geſchichte gehören. Wie 
er Tag von Tannenberg in ſeiner Fernwirkung 
dem Zaren den Thron gekoſtet hat, ſo hat der Tag 


dom Skagerrak das Anſehen der engliſchen Marine 


in ſeinen Grundfeſten erſchüttert. Anderthalb 

ahre war ſie einem ernſten Kampfe ausgewichen, 
nun endlich gelang es unſerer jungen Flotte, ſie zu 
ſtellen und der Erfolg war derartig, daß wir bis 
letzt vergebens auf einen zweiten Angriff warten 
müſſen. Mittlerweile begannen unſere U-Boote 
ihre furchtbare Tätigkeit und ſie beherrſchen die 

eere wie vor mehr als dreihundert Jahren die 
engliſchen Freibeuter, die für ihr Vaterland den 
Spaniern den Dreizack entriſſen. Anders geſtaltet 
ſich der Krieg auf dem Feſtland. Da haben es die 
Feinde an immer wiederholten Angriffen nicht 
fehlen laſſen. Zu Oftern begann die große Offen⸗ 
five bei Arras, die am erſten Anlauf den durch die 
Gunſt des Schneeſturmes unterſtützten Engländern 
einige Erfolge brachten, die ſie aber nicht auszu⸗ 
nützen imſtande waren. Die gewaltigen Kämpfe 
find nun merklich abgeflaut, wenn auch der letzte 
Heeresbericht wieder von Kämpfen an der Scarpe 
und bei Monchy und Gusnappe zu melden weiß. 
General Haig, von dem England ſich fo viel ber⸗ 
ſprach, hat enttäuſcht und ſchon ſpricht man davon, 
daß General Pétain den Oberbefehl auch über die 
Engländer erhalten ſoll. Aber vergebens fragen 
wir uns, welche großen Leiſtungen dieſer Nachfol⸗ 
ger des Generals Nivelle aufzuweiſen hat. Denn 
auch die franzöſiſche Offenſive an der Aisne und in 
der Champagne iſt ergebnislos verlaufen, ja ſelbſt 
ein erſter Erfolg, wie ihn Haig doch in den Oſter⸗ 
tagen errungen hatte, blieb den Franzoſen ver⸗ 
ſagt. Ja, hier gehen die Unfeigen ſchon wiederholt 


zum Angriff über, fo haben jetzt wieder weſtpreußt⸗ 


che Regimenter mehrere Gräben geſtürmt. Zu⸗ 


gleich belebte ſich auf zwei anderen Kriegsſchau⸗ 


plätzen die Offenfive wieder einmal und ebenſo 
vergeblich wie bei früheren Gelegenheiten griff 
Sarrail an, und zum zehnten male ſtürmten die 
Italiener an der Iſongofront. Auch fie hatten 
Anfangserfolge, die bombaſtiſch übertrieben den 
zum Tode erſchöpften Volbe als gewaltige Siege 
geſchildert wurden, aber bald bam auch hier die 
Offenſive zum Stehen. 5 

Doch wir dürfen nicht hoffen, daß nun die Ein⸗ 
ſicht ſich durchſetzen würde von der Hoffnungsloſig⸗ 
keit ſolcher Angriffe. Wir können mit ihrem Wie⸗ 
deraufleben rechnen und dazu ſoll angeblich nun 
auch die ruſſiſche Aumee wieder in den Kampf 
eingreifen. Man kann mit Spannung entgegen⸗ 
ſehen. Was wir über Nußland Hören, kann leicht 
übertrieben ſein. Wird alſo die angeblich in voller 
Auflöfung begriffene Armee noch imſtande fein zu 
ernſten verlustreichen Angriffen? Am beiten 
ſcheint General Bruſſilow noch ſeine Leute in der 


Hand zu haben. Aber immer mehr kommt Rußland i 


zur Einſicht, daß ſeine Verbündeten es ſchamlos 
ausbeuten. Die verbündeten Engländer haben ſich 
in Archangelsk, die verbündeten Japaner in Wla⸗ 
diwoſtol feſtgeſetzt, in den beiden einzigen Häfen, 
die Rußland noch am offenen Meere hatte. Und 
die befreundeten Amerikaner verſprachen reiche 
Anleihen — gegen Verpfändung der ſibiriſchen 
Fiſchbahn. Muß da nicht auch der fanatiſchſte 
Deutſchenfeind in Rußland merken, wie man ihn in 
eine Wut hineingehetzt hat, um bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Taschen auszuräumen? N ii 
* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗BVericht. 


W. TB. mewet amtlich: 
5 Berlin, 31. Mai, abends. 


Keine gröheren Kampfhandlungen. 


Franzöſiſczer Soeresbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Heeresberichk vom 
i nachmittags ich hef 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 
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‚rien. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 


1. Juni (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 1. Juni. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Im Dünengelände an der Küſte, im Ppernbogen und vor⸗ 
nehmlich im Wytſchaete⸗Abſchnitt nahm geſtern Abend der Artille⸗ 


riekampf große Heftigkeit an. 


Mit zuſammengefaßter Feuer⸗ 


wirkung bereitete der Feind an mehreren Stellen ſtarke Erkun⸗ 
dungsſtöße vor, die überall im Nahkampf zurückgeſchlagen wurden. 
Auch vom La Baſſée⸗Kanal bis an das Südufer der Scarpe er⸗ 


reichte die Feuertätigkeit wieder große Stärke. 


Hier brachen die 


Engländer zu Erkundungen bei Hulluch, Ceriſy und Fontaine vor; 


ſie wurden abgewieſen. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

An der Aisne⸗Front und in der Champagne iſt die Gefechts⸗ 
lage unverändert. Geſtern morgen fielen bei einem Unternehmen 
am Hochberg ſüdöſtlich von Nauroy 60 Franzoſen in unſere Hand. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


Nichts beſonderes. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Bei Smorgon, Varanowitſchi, Brody und an der Vahn Zlo⸗ 
czow⸗Tarnopol überſchritt die Feuertätigkeit das bis vor kurzem 


übliche Maß. 


Mazedoniſche Front: ö 


Bulgariſche Vorpoſten brachten durch Feuer feindliche Vorſtöße 
auf dem rechten Wardar-Ufer und ſüdweſtlich des Doiran⸗Sees zum 
Scheitern. — Geſtern verloren die Gegner 4 Flugzeuge und 3 
Feſſelballons durch Luftangriffe unſerer Flieger. | 


— —— — 


tilleriekampf und Streiferkundungen gegen St. 
Quentin. In der Champagne versuchte der Feind 


Franzöſiſcher Bericht vom 30. Mai abends: Die 
beiderſeitigen Artillerien haben im Laufe des Tages 
in der Gegend ſüdlich von St. Quentin und in der 
Champagne einander lebhaft bekämpft. Anſere 
Batterien haben einer ziemlich lebhaften Be⸗ 
ſchießung unſerer Gräben am Hochberg und, der 
Kuppe ein Ende gemacht. An der übrigen Front 
war der Tag verhältnismäßig ruhig. 


Belgiſcher Bericht: Am Nachmittag des 29. Mat 
hat Ii Graben⸗Artillerie mit Erfolg Zer⸗ 
ſtörungsfeuer auf Anterſtände für Maſchinen⸗ 
gewehre gerichtet. Die Gegenwirkung der feind⸗ 
lichen Artillerie war ſehr lebhaft. Im Laufe der 
Nacht iſt eine feindliche Abteilung, die einen unſerer 
Poſten zu nehmen verſuchte, zurückgeſchlagen worden. 
Niers Feuertätigkeit war am Tage wie üblich. 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresboricht vom 30. Mai nach⸗ 
1 lautet: General Haig berichtet: Feind⸗ 
liche Angriffsabteilungen wurden bei Fontaines⸗ 
les⸗Croiſilles und Lens zurückgeſchlagen. Wir 
drangen DM von Neuve⸗Chapelle in feindliche 
Gräben ein. 


eſſe zu 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Engliſcher Bericht vom 30. Mai abends: General 
Haig berichtet: Es iſt nichts von beſonderem Inter⸗ 


— dee namen mine anna, 


Reuter berichtet: Lebhaftes Artilleriefeuer ſüd⸗ 
lich von St. Quentin und in der 1 In 
übrigen war der Tag verhältnismäßig ruhig. 


Vergebliche feindliche Anſtrengungen. 


Wie in den letztne Tagen, fanden auch am 30. 
Mai nur örtliche Kampfhandlungen feat Man 
kann ſomit behaupten, daß die Entente die Ziele, 
die ſie ſich mit der Frühjahrs⸗Offenſive geſteckt Hat, 
nach zweimonatlichen Kämpfen nicht erreicht hat 
Wenn ſie eine Entſcheidung beabſichtigt, ſo kann die 
Entente dieſe nur von einer neuen Einheits⸗Offen⸗ 
ſive im Sommer erwarten, deren Anfänge fi be⸗ 
reits durch verſchiedene Anzeichen und eine erhöhte 
Kampftätigkeit an der Oſtfront verraten. 

Am 30. Mai war das feindliche Störungsfeuer 
trotz Ih Sicht im Wytſchaete⸗Bogen und nord: 
weſtlich Lille lebhaft, um ſich in den aufklärenden 
Abendſtunden zu großer Heftigkeit zu ſteigern. 

An der Arrasfront war nachmittags bei Ge⸗ 
witter und Regen die Artillerietätigkeit im allge⸗ 
meinen mäßig. Bei den beiden gemeldeten eng⸗ 
liſchen Angriffen ſüdlich der Scarpe am Abend u 
um Mitterngcht blieb eine Anzahl von Gefangenen 
in unſerer Hand. 

Im Raume von St. Quentin wurden Anter⸗ 
nehmungen einer feindlichen Offizierspatrouille 
weſtlich der Straße Avrincourt—Trescault, ſowie 
einer ſtarken Patrouille bei Hannecourt zurück⸗ 
gewieſen und Gefangene eingebracht. Zu den im 
geſtrigen Heeresbericht gemeldeten erfolgreichen 
Stoßtrupp⸗Anternehmen ſüdweſtlich von Quentin iſt 
hinzuzufügen, daß unſere Stoßtrupps das feindliche 
Sperrfeuer durchbrachen, ein feindliches Grabenſtück 
öſtlich Le Pire Aller in breiter Ausdehnung zur 
Verbeſſerung unſerer Stellung einnahmen und es, 
durch Artillerie⸗ und Minenfeuer gut unterſtützt, 
gegen mehrfache feindliche Angriffe hielten. Der 
Gegner erlitt erhebliche blutige Verluſte 

Im Naume von Verdun war die Artillerietätig⸗ 
keit beſonders am Abend und in der Nacht lebhaft. 
Starkes Feuer lag beſonders in der Gegend der 

öhe 304 auf dem Weſtufer der Maas. Durch eine 

ſeuerwelle erſtickte unſere Artillerie den gegne⸗ 


riſchen Verſuch, Drahthinderniſſe vor unferen Front 30 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 90 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


fortzuräumen. Durch Vernichtungsfeuer auf die 
vorderen feindlichen Gräben wurde jeder feindliche 
Angriffsverſuch unterbunden. 

An der Oſtfront war das Artilleriefeuer beſon⸗ 
ders bei Smorgon und am Stochod lebhaft. Vor⸗ 
fühlende ruſſiſche Patrouillen wurden verjagt. Zur 
Vergeltung für feindlichen Bombenabwurf auf 
Bogdanow wurde der Bahnhof Horodzki mit Bom⸗ 
ben belegt. An einigen Stellen der rumäniſchen 
Front lebte die beiderſeitige Artillerjetätigkeit auf. 
Am Nachmittag beſchoß die feindliche Artillerie ohne 
jede Wirkung die Stellung bei Tulcen und Pris⸗ 
lova. Zur Vergeltung wurde der Bahnhof Galatz 
beſchoſſen. 


Die ungeheuren Verluſte der Franzosen 


bei ihrer Offenſive beſtätigen weitere Feſtſtellungen. 
So ſchreibt ein Mann des 82. Infanterie⸗Regts. am 
22. April: „Unſere Verluſte find ganz enorm. Mein 
Regiment hat noch nicht einmal am meiſten gelitten, 
und doch iſt von meiner Kompagnie nur die Hälfte 
zurückgekommen. Vor allem ſind viele Offiziere ge⸗ 
fallen.“ Aus Tarbies heißt es am 28. April, da 
nicht weniger als 57 Züge mit Verwundeten dor 
angemeldet ſeien. Ein Mann des 35. Infanterie⸗ 
Regiments ſchreibt am 21. April: „Die Verluſte 
in den Kämpfen ſüdlich Cerny waren ganz unge⸗ 
heuer groß; wir ſind ungefähr mit einem Fünftel 
unferer Stärke aus dem Blutbad herausgekommen.“ 


Nivelle, der Blutſäufer! 


Ein franzöſiſcher Leutnant vom 8. Genie⸗Regi⸗ 
ment, zugeteilt der Diviſion Marrceaine, der bei 
Auberive verwundet wurde, erklärte, daß die Divi⸗ 
ſion Marrceaine bei dieſem Angriff ſofort 70 Pro⸗ 
zent Verluſte hatte, darunter 50 Prozent Leicht⸗ 
verwundete. Die Diviſion Marrecaine, ſowie eine 
für ſie als Unterſtützung beſtimmte Diviſion ſind 
faſt vollſtändig aufgerieben. Immer mehr a 
ſich die Überzeugung Bahn, daß an einen Durch⸗ 
bruch nicht zu denken iſt; man hofft allgemein, daß 
die jetzige Offenſive die letzte ſein wird; denn an 
einen neuen Winterfeldzug iſt nicht zu denken. — 
Ahnlich äußert ſich ein franzöſiſcher Offizier, der die 
Schlacht bei Craonne mitmachte. An dem Abſchnitt, 
wo er eingeſetzt wurde, kämpften zirka 42 000 Mann. 
Davon kamen höchſtens 10 000 heil zurück. Die zwei 
ſavoyardiſchen Regimenter, die dort kämpften und 
zur eiſernen Diviſion gehörten, wurden völlig ver⸗ 
nichtet. Nivelle erhielt an dieſem Tage den Namen 
„ie Buveur de jang“, und ein leidenſchaftlicher Ruf 
ging an dieſem Tage durch alle menter: 
Dieſem Mörder folgen wir nicht mehr! 5 


Die franzöſiſche Kriegsmüdigkeit. 


Ein von den Deutſchen an der Aisne⸗Front er⸗ 
beuteter franzöſiſcher Brief vom 10. Mai lautet 
„Wir müſſen hier ganz Abermenſchliches leiſten! 
Wenn nur die Leute, die in Paris den Krieg 
machen, hier im Graben ſein müßten oder wenig⸗ 
ſtens erführen, welchen ungeheuren Leiden der 
immer wilder werdende Krieg uns ausjekt, jo wäre 
bald Frieden! Der Krieg iſt heute fo ſinnlos; nie⸗ 
mals haben wir ſo gelitten wie jetzt. Warum läßt 
ſich das Volk daheim jo dumm machen daß wir hier 
draußen mit den Engländern einem Wahnſinn ohne 
Grenzen nachjagen müſſen? Vielleicht war es der 
größte Fehler, daß man ſich immer wieder Mut ein⸗ 
redete und dadurch in das ſchlimmſte und fürchter⸗ 
lichſte Anglück gerite, das Europa je gekannt hat. 


Und dabei wagen ſie immer noch weitere kriegs 


hetzeriſche Reden zu halten, dieſe Bande von regie⸗ 
renden Räubern, die. an allen Verbrechen und 
Leiden ſchuld iſt! Das einzige, was ihr tun könnt, 
iſt. Gott zu bitten, daß er dieſem Elend ein E 

macht. Unſer armes Land würde gut daran tun, 
ſich endlich auf ſich ſelbſt zu beſinnen, um Frankreich 


zu bleiben und nicht engliſch⸗amerikaniſch oder 


ruſſiſch zu werden.“ 


Ein neuer franzöſiſcher Sündenbock. 


Im „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird berichtet, der Leiter 
des franzöſiſchen Militärflugweſens. General Reg⸗ 
nier, ſei als Sündenbock ſeines Poſtens enthoben 


worden. 
2 * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 31. Mai meldet vom 
2 italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Am Iſonzo geſtern tagsüber nur Artillerie 


kämpfe. In der Nacht wurden bei San Giovanni 
ſüdöſtlich von Monfalcone zwei italieniſche Vorſtöße 

abgewieſen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Jeidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. a 
Der amtliche italjegiſche Heeresbericht von 
Mai lautet: Dia Tätigkeit, der e 07 
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Nenn ſchwach an der Trientiner Front und in Hochſeeſtreitträfte an Admiral Scheer eine ent 
b 1 ziemlich lebhaft an der Julischen Front ſprechende Order gerichtet und an Angehörige der 
Abſchritten wichen belonderer SHeitigdeit in den Flotte eine Anzahl von Aus eichnungen verliehen 
nden dae au 115 a en A 8 nal, ene Sec 
von Görz. er Feind wiederholte geſtern aber⸗ 8 
mals ſeine harknäcktgen Verſuche gehen unſere Ver⸗ Weitere U⸗Boot⸗Erfolge. 
ſchanzungen an der Höhe 652 (Vodice). Die durch Luftangriff auf den Hafen Sulinan 
ſtarkes Geſchützfeuer vorbereiteten Angriffe ſcheiter⸗ am Schwarzen Meer. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Die Tätigkeit der U⸗Boote auf den nördlichen 


ten nacheinander vollſtändig; wir machten etwa 
30 Gefangene. Auf dem Karſt fahren wir eifrig 

Kriegsſchauplätzen hat zur Vernichtung einer Reihe 
von feindlichen Dampfern mit beſonders wertvollen 


ort, unſere Linien zu verſtärken; ein Angriffs⸗ 
verſuch des Feindes öſtlich von Bosco Malo wurde 
Ladungen geführt. Unter den verſenkten e 
befanden ſich u. a.: der bewaffnete engliſche 


waren große Verſorgungsſchwierigkeiten in einzel⸗ 
ken neutralen Ländern, Da die deutſche Seeſperre 
ſich nur gegen den Feind und ſeinen geſamten 
Handel richten will, und weil die deutſche Seekriegs⸗ 
leitung danach ſtrebt, ihre Ziele, die auf Nieder⸗ 
ringung des Feindes gerichtet find, zu erreichen, 
möglichſt ohne die Neutralen in Mitleidenſchaft zu 
ziehen, die dieſe Ziele nicht mutwillig zu durch⸗ 
kreuzen ſuchen, ſo hat die deutſche Seekriegsleitung 
ſich trog ernſter militäriſcher Bedenken abermals 
dazu entſchloen, den Wünſchen der durch Englands 
Willkür in Sorge geratenen Neutralen entgegen⸗ 
zukommen. Sie hat deshalb Befehl gegeben, daß 
allen neutralen, in England liegenden Schiffen am 
1. Juli freie Durchfahrt durch das Sperrgebiet um 
England gewährt wird, falls die Schiffe beſtimmte 
Abzeichen führen und beſtimmte Wege einhalten. 


durch Feuer unſerer Batterien vereitelt. Zwiſchen 
Jamiano und dem Meere haben wir das von uns 
beſetzte Gebiet weſtlich von Medegzza durch Teil⸗ 
angriffe ausgedehnt. Am 28. Mai nachmittags 
haben unſere Flieger ein feindliches Flugzeug nach 
erbittertem Kampfe öſtlich vom Monte San Marco 
zum Abſturz gebracht. 


Dampfer „Lewiſham“ (2810 Tonnen) mit 4000 To. 
Weizen aus Amerika nach England, der bewaffnete 
engliſche Dampfer „Fenſhall“ (3712 Tonnen) mit 
4500 Tonnen Zucker von Cuba nach England, der 
bewaffnete engliſche Dampfer „Llandrindod“ (3841 
Tonnen) mit 5600 Tonnen Mais von Indien nach 
England für Rechnung der engliſchen Regierung, 
der engliſche Dampfer „Jerſey City“ (4670 Tonnen) 
mit 7346 Tonnen Weizen von Amerika nach Eng⸗ 
land, ferner der japaniſche Dampfer „Tanſas Maru“ 
(2443 Tonnen); mit gemiſchter Ladung. 

Von den engliſchen Dampfern ſind drei Kapitäne 
und zwei Geſchützführer als Gefangene eingebracht. 
Außerdem iſt die engliſche U⸗Bootſalle „O 25% 
in Geſtalt eines früher unter dem Namen „Lady 
Patricia“ fahrenden engliſchen Frachtdampfers 
von 1250 Tonnen verſenkt und der Kommandant 
und der 2. Ingenieur zu Gefangenen gemacht 
worden. 

Am 31. Mai hat ein Geſchwader deutſcher 
Marineflugzeuge, darunter eines mit butgariſcher 
Beſatzung, den Hafen Sulinan am Schwarzen Meer 
mit gutem Erfolge mit Bomben belegt. Trotz ſtarker 
Gegenwirkung ſind alle Flugzeuge unbeſchädigt 
zurückgekehrt. 


Zur Schiffsraumnot. 


Der italieniſche Miniſter für See⸗ und Eiſen⸗ 
i Arlotta erklärte dem Newyorker Be⸗ 
richterſtatter des „Corriere della Sera“ bei ſeinem 
Aufenthalt in Amerikg man dürfe ſich hinſichtlich 
der Verſtärkung des Schiffsraumes durch die Ver; 
einigten Staaten keinen übertriebenen Hoffnungen 
hingeben. Was die von Italien gewünſchte finan⸗ 
zielle und wirtſchaftliche Hilfe anbelange, jo ſei nach 
dem Empfang der italieniſchen Abgeordneten in 
Washington zu hoffen, daß die Anſtrengungen 
Italiens nicht vergeblich bleiben würden. 


Zur Lage an der Iſonzo⸗Front 


wird aus Wien vom 31. Mai ferner gemeldet: Am 
geſtrigen Tage verhielt ſich die italieniſche Infan⸗ 
terie ruhiger, nachdem zwei im Laufe der Nacht bei 
San Giovanni ſüdöſtlich von Monfalcone angeſetzte 
Angriffe von uns leicht abgewieſen worden waren. 
Im Gegenſatz zum Feinde war unſere Infanterie 
eifrig an der Arbeit, einzelne Frontabſchnitte zu 
verbeſſern, wobei den Italienern, abgeſehen von 
ihren ſonſtigen ſchweren Verluſten, wieder zahl⸗ 
reiche Gefangene abgenommen wurden. 
* * 
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Die Kämpfe im Oſten. 
5 Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 31. Mai gemeldet 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im Hbulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
30. Mai heißt es: Numäniſche Front: Bei Tulceo 


vereinzeltes Artillerie⸗ und Gewehrfeuer. 


Numäniſcher Bericht. 


Der amtliche rumäniſche Heeresbericht vom 
28. Mai lautet. Artillerietätigkeit in verſchiedenen 
Abſchnitten der Front. Im Putna⸗Abſchnit bel ah 
die feindliche ſchwere und die Feldartillerie die 
Gegend der Dörfer Iresci und Batinesci. Die 
ruſſiſche Artillerie bekämpfte wirkſam feindliche 
Batterien, indem ſie ſie zum Schweigen brachte, und 
erſprengte feindliche Transporte auf der Steaße 
Sureja—Baduriie—Roscani (2). Sie vertrieb 
feindliche Trupps, die den Fluß zu überſchreiten 
verſuchten. Am Sereth ſtärkere Artillerietätigkeit 
in der Gegend der Dörfer Crancent, Maximeni und 
Vameſul. An der Donau beiderſeitiges Geſchütz⸗ 
feuer in der Gegend von Cartal. 


* * * 


Dom Valkan⸗MKriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 31. Mai meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Anverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
30. Mai: Mazedoniſche Front: Vom Ochrida⸗See 
bis zur Struma ſchwache Artillerietätigkeit, die ſich 
zeitweiſe im Cerna⸗Bogen und öſtlich von der Cerna 
zum Trommelfeuer ſteigerte. Unſere Stellung weſt⸗ 
lich vom Dojran-See wurde durch heftigeres Artil⸗ 
leriefener beſchoſſen. Feindliche Erkundungs⸗ 
abteilungen verſuchten in der Moglena⸗Gegend vor⸗ 
zugehen, wurden aber durch Feuer vertrieben. An 
der unteren Struma war die Artillerietätigkeit leb⸗ 
hafter. Im nördlichen Teil der Ebene von Serres 
erreichte das Artilleriefeuer gegen Abend große 
Heftigkeit. f 


Die engliſche Regierung „requiriert“ 
holländiſche Dampfer. 

Die niederländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Die Dampfer „Antenor und „Elve der Nieder: 
ländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft Ozeaan ſind von 
der engliſchen Regierung requiriert worden. Die 
beiden Kapitäne und die Beſatzungen ſind nach 
Holland zurückgekehrt. ; 


Die ruſſiſche Front wünſcht den 
Frieden. 


Der Kongreß der Frontvertreter hat, wie die 
„Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ meldet, nach 
Verhandlungen über den Krieg einſtimmig die fol⸗ 
gende Entſchließung angenommen: 1. Das Heer in 
den Schützengräben erklärt, daß es unumgänglich 
notwendig iſt, alle Maßnahmen zu ergreifen, um ſo 
ſchnell wie möglich dem internationalen Gemetzel 
ein Ende zu machen und einen Frieden ohne An⸗ 
nexionen und Kriegsentſchädigungen auf der 
Grundlage des Selbſtbeſtimmungsrechtes aller Völ⸗ 
ker zu ſchließen. Gleichzeitig erklärt es ſich für das 
Wort: „Wer den Frieden will, muß ſich auf den 
Krieg vorbereiten“. 2. Die Armee hebt hervor, daß 
ſie als kaiſerlich ruſſiſches Heer bisher unter un⸗ 
endlich ſchlimmeren Bedingungen gekämpft hat als 
die Heere der Alliierten Rußlands und daß der 
ruſſiſche Soldat beinahe ungedeckt gegen die feind⸗ 
lichen Geſchoſſe vorgehen und ſelbſt die Drahtver⸗ 
haue niederbrechen mußte, während die Alliierten 
und der Gegner ſie erſt nach Artillerievorbereitung 
frei überſchritten. Die Armee erklärt daher, daß 


Untergang eines norwegiſchen Schiffes. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ verzeichnet den 
Untergang des norwegiſchen Schiffes „Monarch“ 
(1318 Tonnen) aus Kriſtiania, das auf der Fahrt 
von Middlesbourough nach Saint Nazaire ge⸗ 
ſunken iſt. ; 


Norwegiſche Spionageverdächtigungen. 


Die norwegiſche Preſſe verbreitet ſeit einiger 
Zeit gefliſſentlich Behauptungen norwegiſcher Ka⸗ 
pitäne über angebliche Außerungen unſerer Unter⸗ 
jeeboots⸗Kommandanten, daß Abgang, Ankunft und 
Reiſeweg der Schiffe den Anterſeebooten vorher be⸗ 
kannt geweſen ſeien, und knüpft daran Spionage⸗ 
verdächtigungen des Deutſchtums in Norwegen. So 
im Falle der Verſenkung der norwegiſchen Dampfer 
„Star“, „Theodore William“, „Gesko“ und „Godö“. 
Feſtſtellungen haben ergeben, daß weder in den ge⸗ 
kannten, noch in früheren Fällen ſeitens unſerer 
Unterſeeboots⸗Kommandanten derartige Außerun⸗ 
gen gefallen ſind. Ein Verkehr unſerer Anterſee⸗ 
boote mit den Beſatzungen fremder RR 
findet grundſätzlich überhaupt nur ſtatt, wenn be⸗ 
ſondere Gründe dies erfordern; er vollzieht ſich 
alsdann in der Regel im Wege von Signalen und 
beſchränkt ſich im weſentlichen auf das Anhalten 
von Schiffen außerhalb des Sperrgebiets, ſowie Be 
Feſtſtellung der erforderlichen Angaben über Schif 
und Ladung. Die Behauptungen der norwegiſchen 
Preſſe bezw. ihrer Gewährsmänner beruhen hier⸗ 
nach auf freier böswilliger Erfindung mit der aus⸗ 
geſprochenen Abſicht, durch Spionageverdächtigungen 
gegen das Deutſchtum in Norwegen zu hetzen. In⸗ 
wieweit hierbei unſere Gegner ihre Hand im Spiele 
haben, mag dahingeſtellt bleiben. Da zu erwarten 
ſteht, daß das erwähnte Treiben ſeinen Fortgang 
nehmen wird, werden vorſtehende Tatſachen hiermit 
ein⸗ für allemal feſtgeſtellt. 


Der ſchwediſche Konterbandeverkehr nach Nußland. 


Nach einer Stockholmer Meldung vom 29. Met, 
die bereits ihren Weg durch die deutſche Preſſe ge⸗ 
nommen hat, ſollen nach der erfolgten Verſenkung 
ron ſechs und nach der Aufbringung von drei ſchwe⸗ 
diſchen nach Finniand beſtimmten Frachtdampfern 
die Stockholmer Reedereien den weiteren Fracht⸗ 
verkehr nach Finnland bis auf weiteres eingeſtellt 
haben. Ob dieſe Meldung auf Richtigkeit Heruht. 
mag einſtweilen dahingeſtellt bleiben. Zutreffenden⸗ 
falls wäre es jedenfalls nicht ausgeſchloſſen, daß ein 
Teil der ſchwediſchen Preſſe dieſen Vorfall wiederum 
zum Anlaß nehmen könnte, Verdächtigungen oder 
Beſchuldigungen gegen die deutſche Seekrieg⸗ 
führung zu erheben. Es jet nur erignert an den 
115 9 der ſich im erſten Kriegsjahre abſpielte, 
als chwediſcher Schiffsraum an der finniſchen Küſte 
verloren ging, infolge dort ausgelegter deutſcher 
Minen. Damals regte ſich die ſchwediſche öffent⸗ 
liche Meinung, obwohl von deutſcher Seite recht⸗ 


wendigen ausgestattet werden muß. Mehr Eiſen 
und weniger Kanonenfutter! 3. Die Armee richtet 
einen Aufruf an jeden, dem ein freies Rußland 
teuer iſt, ſich um den Arbeiter⸗ und Soldatenrak 
und die vorläufige Regierung zu ſcharen, zu denen 
ſie Vertrauen hat, da ſie keine Abenteuer zulaſſen 
und die Armee nicht zum Dünger ausländiſcher 
Felder werden laſſen werden. 


Vor der Kataſtrophe. 

Der Verpflegungsminiſter Plechanow hat auf 
dem Kongreß der Frontvertreter eine Rede gehal⸗ 
ten, in der er die wirtſchaftliche Lage erörterte. 
Er ſtellte feſt, daß ein Getreidemonopol bis jetzt 
nicht durchführbar ſei, da in Anbetracht der ver⸗ 
wickelten Verhältniſſe die Gemeinden und Dörfer 
hierzu Zeit brauchten — die Getreidezufuhren ſeien 
wieder bedeutender geworden, aber noch weit ent⸗ 
fernt vom normalen Bedarf —, die Bevölkerung 
würde wahrſcheinlich eine noch größere Getreide⸗ 
kriſe durchmachen müſſen, namentlich an Hafer fehle 
es. Selbſt bei Durchführung eines Getreidemono⸗ 
pols würde ſich die Lage nicht beſſern, weil die 
Bauern dem Papiergeld keinen Wert beilegten. 
Rußland ſtehe vor einer Kataſtrophe, wenn nicht 
die Bevölkerung, namentlich die ländliche, Opfer zu 
bringen wiſſe. 


Die jetzige Stärke der ruſſiſchen Armee. 

Im „Petit Pariſien“ erklärt der aus Rußland 
zurückgekehrte ſozialiſtiſche Abgeordnete Cachin, daß 
die ruſſiſche Armee noch etwa zehn Millionen Mann 
und 100 000 Offiziere beträgt. Die von den ruſſt⸗ 
ſchen Soldaten geforderte Umbildung der Armee 
ſei nahezu durchgeführt. Die Abgeordneten der 
Armee erklärten Cachin wiederholt, daß ſie ſich 
gegen alle Eingriffe von außen tatkräftig verteidi⸗ 
gen würden. Ihre politiſche Auffaſſung entſpreche 
en ih | derjenigen des Arbeiter⸗ und Soldatenrates. Es 
in noch erheblich größeren Schwierigkeiten befinden. beſtehe vollkommenes Einvernehmen mit dem Ar⸗ 


Letzten Endes ſind es doch immer nur Profitſucht " 5 
ind Spekuintion, die ge t ober, Auf⸗ beiter⸗ und Soldatenrat. 
ingung ſchwediſchen Ei ums führen, und aus . 
ringung ſchwediſche igen 5 Engliſche Befürchtungen. 
„Dafly News“ ſchreiben: Die aus Rußland 


dieſen rein privaten Intereſſen einiger ſchwediſcher 

Reedereigeſellſchaften kann unmöglich ein Anrecht 
anlangenden Nachrichten laſſen keinen Zmeifer 
darüber aufkommen, daß wir vor dem kritiſchen 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
30. Mai heißt es ferner von der Orient⸗Armee: 
Artillerietätigkeit auf dem rechten Wardar⸗Ufer und 
im Cerna⸗Bogen. > 


Patrouillen⸗Geplänkel und ⸗Vorſtöße. 


An der mazedoniſchen Front war das Artillerie⸗ 
feuer ſtellenweiſe am 30. Mai lebhafter. Am frühen 
Morgen des 31. Mai ſtieß eine Patrouille eines 
deutſchen Infanterie⸗Regiments in den feindlichen 
Graben vor, ſäuberte ihn in 200 Meter Breite und 
machte Gefangene Weſtlich Wardar unternahm 
eine bulgariſche Patrouille einen erfolgreichen Vor⸗ 
ſtoß bei Alcak⸗Mah. Von der dort ſtehenden venize⸗ 
liſtiſchen Feidwache fielen 10 Mann im Nahkampf; 
‚5 Mann wurden gefangen genommen und Beute an 
Schnelladegewehren, Handgranatenwerfern, Geweh⸗ 
ren und Handgranaten eingebracht. Nördlich Alcak⸗ 
Mah ' würde ſchwache feindliche Infanterie ab⸗ das Fahren mit Konterbandeladungen von 
gewieſen. ö 


Beſetzung Theſſaliens durch die Alliierten? 


Dem Reuterſchen Büro zufolge ſchreiht „Daily 
Mail“ aus Saloniki, in dortigen maßgebenden 
Kreiſen erwarte man mit Sicherheit die Beſetzung 
Theſſaliens. Man wolle ſich rechtzeitig der Ernte 
ſichern, von der dann ein Teil für die Bevölkerung 
von Altgrieheniand verwendet werden ſoll Es fo) 
verhindert werden, daß ein Teil der Ernte für die 
Armee des Königs Konſtantin benutzt wird. Man 
glaubt, daß man in Theſſalien auf keinen nennens⸗ 
werten Widerſtand ſtoßen wird. Es ſind bereits 
mehrere Abordnungen aus Theſſalien in Saloniki 
eingetroffen, und die Salonikier Regierung hat ſchon 
einen Plan zur Befreiung Theſſaliens ausgearbeitet. 
* x * 


hergeleitet werden, daß mit Rückſicht auf deren 
Geldgeſchäfte die Seekriegführung eines um ſeine 
Exiſtenz kämpfenden großen Volkes leidet und in 
ihren Erfolgen abgeſchwächt wird. 


Abermals freies Geleit für die neutrale Schiffahrt. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: Nachdem ſich heraus⸗ 
eſtellt hatte, daß die engliſche Regierung bei Erlaß 
er deutſchen Seeſperre alle in England liegenden 
neutralen Schiffe feſtgehalten hatte ſodaß dieſe 
Schiffe die ihnen von der deutſchen Regierung feſt⸗ 
geſetzten Auslauffriſten nicht benutzen konnten, hatte 
die deutſche Regierung, den Wünſchen der Neu⸗ 
tralen folgend, einen neuen Termin zum Auslaufen 
der neutralen Schiffe feſtgeſetzt. Auch an dieſem 
neuen Termin, dem 1. Mai, hat die engliſche Regie⸗ 
rung vielen neutralen Schiffen das Auslaufen aus 
engliſchen Häfen unmöglich gemacht. Die Folge 


Der türkiihe Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
30. Mai lautet: An allen Fronten nichts Be⸗ 


wenn nicht der Ausgang des Krieges ſelbſt ab. Die 
ſonderes. 


neue proviſoriſche Regierung wird beſtehen oder 
fallen. Fällt ſie, ſo verfällt Rußland der Anar⸗ 
chie und ſcheidet als Zukunftsfaktor aus. Soll 
dieſes Anglück abgewendet werden, jo müſſen die 
Verbandsmächte die Ziele der ruſſiſchen Regierung 
verſtehen lernen und dieſer ſofortige reichliche Un⸗ 
terſtützung anbieten. Was wir zu fürchten haben, 
iſt der ſteigende Argwohn der ruſſiſchen Demokratie 
den engliſchen und fran⸗zſiſchen Abſichten gegenüber. 
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Die Kämpfe zur See. 
Auszeichnungen anläßlich des Jahrestages 
der Schlacht vor dem Skagerrak. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Jahrestage der 
Schlacht vor dem Skagerrak in Anerkennung der 
guch weiterhin erfolgreichen Tötigkett der gefanten 
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die ruſſiſche Front mit Munition und allem Not⸗ 


Augenblick des Krieges ſtehen. Von den nächſten z 
1 bis 2 Wochen hängt das Schichſal Rußlands, d 


Eine amerikaniſche Armee zur Unterdrückung der 
ruſſiſchen Unruhen gewünſcht. 
„Seotsman“ bringt folgenden Vorſchlag: Um 
die inneren ruſſiſchen Anruhen abzukürzen, müßte 
ſofort ein amerikaniſches Heer nach Rußland ent⸗ 


ſandt werden. Amerika iſt in allen Kreiſen Ruß⸗ 


Lands ſehr populär: bei den Juden, die ein neues 
Israel in der neuen Welt gründeten, bei den 
Bauern, von denen ſich Millionen in Amerika nie 
derlaſſen, und bei den Friedensfreunden. Die mi⸗ 
litäriſche Hilfe würde in dieſer höchſten Stunde der 
Not wie Trompetengeſchmetter bei den ruſſiſchen 
Demokraten wirken. Das wäre das fühlbarſte und 
beweiskräftigſte Symbol für das Zuſammenhalten 
des ganzen Verbandes und die Bedeutung des 
Krieges. And nicht zuletzt würde eine ſolche ame⸗ 
rikaniſche Anmee eine vorzügliche zweckliche Lehre 
ſein. Sie würde beſſer als alles andere zeigen, 
daß republikaniſche Freiheit mit der ſtrikteſten mi⸗ 
litäriſchen Disziplin vereinbar iſt und daß noch 
weitere Opfer für die Befeſtigung der Freiheit ge⸗ 
bracht werden müſſen. 


Die verfaſſunggebende Verſammlung 
wird, wie Lyoner Blätter aus Petersburg melden, 
om 7. Juni im Marinepalaſt ſtattfinden. 


Eine bürgerlich⸗demokratiſche Partei. 

In Moskau fand eine Verſammlung des Aus 
ſchuſſes der Oktobriſtenpartei ſtatt. Der ihr bei⸗ 
wohnende frühere Kriegsminiſter Gutſchtow berich⸗ 
tete von der Beldung einer neuen Partei, die bür⸗ 
gerlich⸗demokratiſche Elemente vereinige. Dieſe 
Partei werde die Dumaabgeordneten und den 


Oktobriſten naheſtehende Perſonen umfaſſen und 


liberale und republikaniſche Grundſätze vertreten. 
Der Hauptausſchuß der Oktobriſtenpartei beſchloß, 
ſich dieſer neuen Partei anzuſchließen. 


Erhöhung der Steuer auf Kriegsverdienſte. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Kopen⸗ 
hagen: Nach einem Petersburger Telegramm er⸗ 
klärte der Arbeitsminiſter Skobelew, daß die Re⸗ 
gierung beabſichtige, die Steuer auf Kriegsver⸗ 
dienſte zu verdoppeln. Sie wolle die Kapitaliſten 
zwingen, unter ſolchen Bedingungen zu arbeiten, 
daß ſie kein Intereſſe an der Weiterdauer des 
Krieges hätten. 


Großfürſt Nikola Nikolajewitſch verhaftet? 

Übereinſtimmend berichten verſchiedene Blätter, 
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch ſei auf Befehl 
der einſtweiligen ruſſiſchen Regierung verhaftet 
worden. Das Vorgehen würde mit dem Ausbruch 
von Unruhen in Tiflis infolge anarchiſtiſche 
Werbearbeit in Verbindung gebracht. 


4 
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Dr. Guſtav Groß. 

Zum Präſidenten des öſterreichiſchen Reihe 
rates wurde bei der Eröffnungsſitzung der gemein⸗ 
ſame Obmann des deutſchen Nationalverbandes 
Dr. Guften Groß gewählt. Seine Eröffnungsrede 
wurde vielfach von ſtürmiſchem Beifall unter⸗ 
brochen. Er dankte zunächſt für die ihm erwiefene 
höchſte parlamentariſche Ehre und verſprach, Rede⸗ 
freiheit und Unparteilichkeit zu wahren. Weiter 
erinnerte er an die gewaltigen Hoffnungen, die die 
Bevölberung in das Haus fetzt. Das Haus muß 
dafür ſorgen, daß die Erwartungen ſich nicht er⸗ 
füllen, die viele der Feinde auf die Tagung des 
Hauſes ſetzen. Er betonte dann den unerſchütter⸗ 
lichen Willen, in dem uns aufgezwungenen 
Kampfe durchzuhalten, bis zu dem fo heißerſehn 
ten Frieden, der uns Unabhängigkeit und Sicher 
heit für die Zukunft verbürgen ſoll. 


Provinzialnachrichten. 


verläſſig erwieſen haben. Durch die Schließung 
Mühlen ſollen zugleich diejenigen Seibitverlorger 


2 ee 17 
die Mührenbefiker zur Übertretung der beitehend® 
Vorſchriften verleitet haben. Seit der letzten Gru, 


eilich geſchloſſen worden. 

® Nbg 31. Mai. (Einen grauſigen Sum) 
machte man am letzten Donnerstag auf dem Gut 
des Gutsbeſitzers Meyer in Rydszewen am Löw. che 
tinſee. Dort wurden aus dem kleinen Gutsteid 
zwei Leichen herausgefiſcht. die mit Srricken feſt 
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® daf ee nee e nem, fir Neue Maßnahmen der einitwelfigen Kegierung. \ 
e ga Dahnſteigſperve ut dem Ir Petersburg, 31. Mai. Meldung der Peters: 5 
lauf des N miete . l Hi. burger Telegraphen⸗Agentur. Die einſtweilige Ne: 1 
— (Beim Baden ertrunkenh iſt geſtern gierung hat Maßregeln gegen den Mißbrauch alko⸗ 1 
BR a ee e de holiſcher Getränke erlaſſen. Darin werden vorge⸗ 0 
3 i ſſtraße 19. ſehen 1% Jahre Gefängnis für jeden, der ſich im 
Zuſtande der Trunkenheit an öſſentlichen Orten zeigt 
ß und dort mit alkoholiſchen Getränken Mißbrauch 
treibt. Wer im Zustande der Trunkenheit Gewalt: 
taten begeht oder andere Verbrechen verübt, wird 
mit 6—8 Jahren Zwangsarbeit beſtraft. 


Kerenski bei der Schwarzmeerflotte. 


Petersburg, 31. Mai. Kriegsminiſter und 
Marineminiſter Kerenski hat auf ſeiner Rundreiſe 
die Schwarzmeerflotte beſichtigt. 


Freiheiten für Finnland. 


Petersburg, 31. Mai. Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur. Die vorläufige Re 
gierung hat grundſätzlich Anträge des finnischen 
Landtages angenommen, die u. a. folgende Punkte 
betreffen: das Recht des Landtages, ſich über die 
Geſetzmäßigreit der von Mitgliedern der Regierung 
getroffenen Verfügungen auszuſprechen, das Geſetz 
über die Israeliten in Finnland, das Geſetz über 
den oberſten Gerichtshof und oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichtshof und das Geſetz zur Einſchränkung des 
Alkoholverbrauchs. 


fommen 
gebunden waren. Es handelt ſich um ehren 
Keie kurzem plötzlich verſchwundenen ruſſiſchen 
arbeſtehefangenen und um eine pofniſche Saiſon⸗ 
iterin, die beide auf dem Gute beſchäftigt waren 
gemeinſam in den Tod gegangen find. 
Schi ohenjalze, 31. Mai. (Von einem ſchweren 
wilt schlage betroffen) wurde bei dem geſtrigen 
1 . er die Beſitzerfrau Neufert in Balzweiler, 
käme Mann an der Front für das Vaterland 
flall it. Gegen 2 Uhr ſchlug der Blitz in den Vieh⸗ 
kühe d tötete, ohne ſonſt zu zünden, ihre vier 
Arz „den ganzen Beſitz an Rindvieh. Die brave 
5 frau, die bisher tapfer mit Erfolg alle 
| die wierigkeiten einer alleinſtehenden Landfrau in 
| 0 Zeit überwunden, been ſich in bitterer Not. 
Fern Strelno, 31. Mai. (Generalverſammlung der 
geſt äſſerungsgenoſſenſchaft Strelno⸗Buſch.) In der 
garen ſtattgefundenen erſten Generalverſammiung 
Ste neugegründeten Entwäſſerungsgenoſſenſcha 
f elno⸗Buſch wurden in den Vorſtand gewählt: 
Wabd Vorſteher königl. Domänenpächter Luther⸗ 


aeg, weichen ale. Ci 
„gleichzeitig als Stellvertreter des Vor⸗ 
1 Nehers; Grundbeither Wilhelm Wirk-Kaifersthal; 


befiker Otto Wermuth ſen.⸗Mühlgrund. Außerdem 


gleichen Zeitpunkt erfolgt durch eine neue Bekannk⸗ 
machung die Regelung der Arbeit in 
Web⸗, Wirk⸗ und Strickſtoffen ver⸗ 


Letzte Nachrichten. 


Friedensbeſtrebungen der öſterreichiſchen Polen. 
Wien, 31. Mai. Meldung des Wiener k. und 
k. Korreſpondenzbüros. Der Polenklub beſchloß, den 
Abgeordneten Daszynski zu ermächtigen, im Einver⸗ 
nehmen mit anderen Parteien folgenden Dringlich⸗ 
keitsantrag im Abgeordnetenhauſe einzubringen: 
Zum Schluß des dritten Jahres des Weltkrieges, 
der Millionen Menſchenleben und Krüppel koſtete, 
der alle Völker Europas erſchöpft und das Geſpenſt 
des Maſſenhungers heraufbeſchworen hat, haben 
beide kämpfende Parteien dasſelbe Beſtimmungs⸗ 
recht der Nation als Grundlage eines dauerhaften 
Friedens anerkannt. Sich mit allen Staaten und 
Völkern, die Frieden aufgrund der Verſtändigung 


ferneres Wohlergehen mit auf den Weg gegeben. 


—. . —..— . — 


der Feldwebel Fricke gewählt. Die Übungsitunden 
e feſtgeſetzt. 


— (Gedenkfeier des Männergeſang⸗ 
vereins „Lieder freunde.) Der am 
30. Mai 1892 gegründete Männergeſangverein 
„Liederfreunde“ konnte am 30. Mai auf ein 25jäh⸗ 
‚Iriges Beſtehen zurückblicken. Mit Rücksicht auf den 
Ernſt der gegenwärtigen Kriegegeit ſah ſich der 
Verein veranlaßt, von einer größeren Jubiläums⸗ 
eier abzuſehen, dieſe vielmehr erſt nach Friedens⸗ 
chluß und Rückkehr der zahlreichen im Felde be⸗ 
indlichen Mitglieder zu veranſtalten. Um aber 
den in der Geſchichte des Vereins denkwürdigen Tag 


. 


5 aden, der durch Verſicherung gedeckt, iſt nicht un⸗ 
rät, — Zwei Rollwagen Webers nltles meiſt 
1 tbien, die von 1 e e ausgeführt werden 


Dilten, wurden auf dem H. ſchen Hofe in der Milz ni i : 
| elmſtraße bemerkt und darauf e in der Wil⸗ nicht ganz ungenutzt vorübergehen zu laſſen, findet der Nationen wollen, ſolidariſch erklärend, fordert d 
von der Polizei zur Erinnerung an den Gründungstag am Sonntag, es N EN ac = PR 
lagnahmt. 3. Juni, lediglich eine der jetzigen Zeit angemeſſene Abgeordnetenhaus die Regierung auf, alles zu Preußich⸗Süiddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 1. Juni. In der heutigen Vormittags⸗ 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

15 000 Mark auf Nr.: 193 716, 204 660; 

5000 Mark auf Nr.: 9843, 11 574, 62 242, 


Gedenkfeier in einfacher, aber würdiger Form im 
„Tivoli“ ſtatt, die mit dem ſonntäglichen Miittär- 
Gartenkonzert verbunden ſein wird. Das h 
nimmt um 4 Uhr, die Gedenkfeier um 7% Uhr 
ihren Anfang. 


unternehmen, um ſolchen Frieden in nächſter Zeit 
möglich zu machen. N 
Vom Wiener Abgeordnetenhaus. 


Wien, 1. Juni. Der Geſchäftsordnungsausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes beendigte die Beratung 


heutigen Tage iſt der ierungspräſident Wirkl. 
Oberregierungsrat Franz Krahmer in den 


hat der Scheibende, der allen an ihn herangetrete- 


— . 


nen Wünſchen, zu feinen Ehren eine würdige Ab⸗ Si (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Iiedsfeier veranſtalten zu dürfen, 105 fegen Fire Holberg; an 1 5 . Anlage tes über die neue Geſchäftsordnung in einer langen | 71312, 171 560; 1 
ud auch die Annahme eines Chrengeihentes von Krkegsgerſchisraf e an le Sitzung, die erſt um 112 Uhr nachts ſchloß. Es] 3000 Mark auf Nr.: 5574, 30.053, 30 408, 35 602, ji 


51 708, 52 618, 54363, 56 520, 58.469, 62 205, 69 141, 
71311, 83 443, 85 033, 89 656, 91 186, 98 446, 98 803, 
100 210, 113 557, 129 065, 129 802, 149 024, 152 723, 
159 010, 164 174, 165 241, 174 067, 174 387, 176 698, 
181 298, 188 325, 190 262, 199 582, 203 471, 219 458, 
231 460, 233 773. (Ohne Gewähr.) 

= —— — K——————— 

Berliner Börſe. 

Das lebhafte Treiben an der Börſe in den bevorzugten 
Papieren hatte heute eine vorübergehende Stockung erfahren, 
da ſich nach recht feſtem Beginn Realiſationsneigung für kurze 
Zeit am Montanmarkt bemerkbar machte. Die Abſchwächung 
war aber bald überwunden und unter Führung von Phönix, 
Gelſenkirchen und oberſchleſiſchen Werten ſtrebten hier die 


Kurſe bald weiter nach oben. In den bekannten Sonder⸗ 
papieren des Kaſſamarktes, wie vor allem Deimler, Silefia, 


wurden in allen weſentlichen Fragen überein⸗ 
ſtimmende Entſchlüſſe erzielt. 


Der amerikaniſche Handelskrieg. 


Bern, 31. Mai. Lyoner Blätter melden aus 
903 Newyork: Lanfing und Redfield haben beim Kon⸗ 
b > aum Grelle 155 . dab und ferner Er einen Geſetzentwurf eingebracht, der, ähnlich 

m 11 Ühr verabſchiedete der Regierungs⸗ renge i en zu en. Wegen der dem engliſchen Geſetz, den Handel mit dem Feinde 
Präfident von den 1 e Ehr Saftot verbietet. 
Der franzöſiſche Flieger Minerval abgeſtürzt. 

Bern, 1. Juni. „Petit Pariſien“ meldet aus 
Bock Blage, daß der Flieger Minerval auf der See 
abgeſtürzt und mit ſeinem Begleiter ertrunken ift. 


Dr. Popp. 
N erfolgten, Berueeilingen von fiche 
gen bis zu einer oche ängnis, we 
Strafen gewöhnlich durch die erlittene Unter- 


— 


2 


0 
ſen der Arbeſlksſtelle wurden Urteile bis zu 
3 Wochen 0e gefällt. — Die Arbeiterin 

jlowsfi aus Rüdigsheim, wegen 


— 


Arbeitsverweigerung bereits früher zu 15 Mark 


\ 

| Lokalnachrichten. Te mes age "Sohn mente] Terme ale Bone ehe va | 
Thorn, 1. Juni 1917. hohen Lohn und Deputat erhält, Hat ſie ſich, als; Kell RR 3 San Schaeden aan Hanse, von  (ietiromerten 1 
— (Got Spend 00 . Sion für unentſchuldigtes Fortbleiben von der Arbeit für Waſhington: Das Nekrutierungsbüro teilt mit, daß A = 19 15 n e 8 # 
Thorn ( = heat v.. 3 che ft 150 im 2 Tage 10 Mark abgezogen wurden, igert, nahezu die Hälfte der Einberufenen verheiratet ſei, zugt. Jutereſſe zeigte ih auch für Krebitattien und türticche 9 

x Lan ; ja ar die Arbeit wieder aufzunehmen. Diesmal fiel die] daß jedoch nur diejenigen, die die einzige Familien⸗ Tabakattien. Kalikure wurden erneut höher bezahlt, wo. 

ge Fa ; 

dereife Thorn vom 1. bis 7. Juni 850 5 
Eine Einſammlung ſtatt, deren nis: für Die Strafe er aus; die Angeklagte wurde zu zehn ſtütze find, zurücgeſtellt werden. gen Kallaktien mehr im den Hintergrund traten. Bom 1 
0-8 atzungen und für aD chörige Tagen Gefängnis verurteilt und ihr bei weiterer ; entenmarkt iſt nichts beſonderes zu berichten. 5 N 


Die franzöſiſchen Lebens mittelnöte. 

Paris, 1. Juni. Die Kammer hat die Bera⸗ 
tung der Interpellationen betreffend die Lebens⸗ 
mittelverſorgung beendet. Sie nahm eine von der 
Regierung gebilligte Tagesordnung an, nach der 
die Kammer im Vertrauen zur Regierung, daß fie 
die Einheit, die Zuſammenarbeit und die praktiſche 
Organiſation der verſchiedenen Zweige der Ernäh⸗ 
rung ſichert und dem Ernährungsminiſter allge⸗ 
meine Vollmacht verſchafft, und ging ſodann zur 
Tagesordnung über. 


Vom däniſchen Reichstag. 
Kopenhagen, 1. Juni. Die geheime Sitzung 
des Reichstages dauerte von 10% bis 12% Ahr. 
Nachdem der Miniſter des Außern eine Reihe von 
Mitteilungen gemacht hatte, wurden Anfragen durch 
den Miniſter des Außern und den Miniſter des 
Innern beantwortet. Der Präſident des Volkes⸗ 


na mm 
Amſterdam, 31. Mal. Wechſel auf Berlin 96,47%, 
Wien 23,45, Schweig 48,30, Kopenhagen 70,12/ Stockholm 


73,15, Newyork 243,25 London 11,59, Paris 42,85. Feſt. 


Schmuggei waren größtenteils von geri öhe, 
da es in den meiſten Fällen bei den Rh "ge: 
blieben war. 
— (Thorner Wochenmarkt.) Der heuti 
Gemüſemarkt bot, nach Dee warmen Jemen 


D 


der alles zum Sprießen brachte, einen erfreulichen 

a . Anblick, da Spargel und Spinat in Maſſen vor⸗ 

Ju 8 . 

en a 1115 r Abt) 1 5 N 1 des ue handen waren, ebenſo Radi und Rhabarber. 

eſi j Roebern auf ei: 8 

darhen Kreis gebenen, Seger Mat S va m ee en seng ld 
Gefreiter Artur Lich billiger geworden; Spinat foftete 30-40 Ps bas 

Pfund, Salat 5 Pfg., e Köpfe 10—15 P 


i „ ſo⸗ 
| wie deren ilien verwendet werden Der 
der fh Sonnabend iſt als Nationaltag gedacht Bei 
der ſchon ſo oft in die Erſcheinung Gede⸗ 
freudigkeit der Einwohnerſchaft u Landkreiſes 
ſteht zu erhoffen, daß auch dieſe Spende mit einem 


— Auf dem Felde der Ehre gefatten) 


find aus unferem Often: Oberleutnant Gerd 


mn 2 — 
Amſterdam, 31. Mal. Rüböl loko —, Leinöl loke —, 

per Jun 70¼, per Juli 710], per Auguſt 72½. 
Santos⸗Kaffee per Mai 58. 


(un 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Mal früh 7 Uhr. 
arometerſtand: 769,5 mm 5 
aſſerſtand der Weichſel: 1,09 Meter. 


Lufttemperatur: + 14 Grab Celſius. u 
Wetter: Trocken, Wind: Nordoſten. 4 
+ 


Vom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur: 9 
29 Grad Celſtus, niedrigſte + 18 Grad Celſius. N 


Wetter anſa ge. 1 

(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) Hi 

Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 2. Juni. 1 
Wolkig, warm, firihweife Gewitter. 


Aauchliche Nahen. 


„und Maiglöckchen. Kohlpflanzen waren trotz des 


günstigen Saatwetters rag dagegen 
Be ſtarke Nachfrage nach Tomaten, die legt 
viel angepflanzt werden zur Verwendung bei der 
Marmeladenbereitung. — Bei der Rückſtändigkeit 


menarbeit möge glücklich fortgeſetzt werden. 


Erhöhter Notenumlauf in Rußland. 
Petersburg, 29. Mai. Verſpätet einge⸗ 
troffene Meldung der Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur. Die Mitglieder der einſtweiligen Regie⸗ 
rung haben den Vorſchlag des Verweſers des 
Finanzminiſteriums Tereſtſchenko auf Erhöhung des 
Notenumlaufs um 2 Milliarden Rubel einſtimmig 
angenommen. 
Das Schickſal des ruſſiſchen Zaren. 
Petersburg, 31. Mai. Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur. Die Tagung der 
Frontvertreter hat nach Anhörung eines Berichtes 
über die Art der Gefangenſchaft des ehemaligen 
Zaren Nikolaus Romanow in Zarskoje Sſelo bes 
ſchloſſen, daß bei der nächſten allgemeinen Tagung 
der Arbeiter⸗ und Soldaten⸗Abgeordneten aus ganz 
Rußland die Überführung des ehemaligen Zaren 
in die Peter Pauls⸗Feſtung beantragt werden ſoll. 


Streils in Petersburg. 
Petersburg, 21. Mai. Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur. Über 3000 Angeſtellte 
der Kleider: und Mäſchegeſchäfte ſind in den Aus: 
ſtand getreten, weil die Arbeitgeber ſich weigerten, 
eine Gehaltserhöhung von 100 Prozent und eine 
beſondere Kriegszulage zu gewähren. 
Amneſtie⸗Erlaß der einſtweiligen Regierung. 
Petersburg, 31. Mai. Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur. Die vorläufige Re⸗ 
gierung veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach 
auf Vorſchlag des finniſchen Senats alle finniſchen 
Staatsbürger, die wegen Verbrechen oder Vergehen, 
die vor dem 25. März 1915 begangen wurden, ver⸗ 
lutteilt find, ganz oder teilweiſe begnadigt werden.! 


mann Wölke (Reſ.⸗Inf. 86), Sohn des Korb⸗ 92 7 5 t { 
machers W. in Weichſelburg, Kreis Marienwerder. daß dar ar 5 magen rich in feinem Fiſchrei 15 things dankte ſchließlich dem Miniſter des Außern Sonntag (Trinitatis) den 3. Juni 1917. n 
8 — (Den neuen Sommerfahrplen,) bietet N dieſer, was bisher der Fall, 18 die gemachten Mitteilungen und ſprach den Alt idee nd. er eg 85 Egg erde 4 
7 0 0 2 Ni a i A reytag. Borm. r: Gottesdienſt. arrer \ 

er ſich infolge eingetretener Anderungen nur uns jetzt dur beurlaubte Fiſcher ausgenutzt wi 9 Wunſch aus, die begonnene ſkandinaviſche Zuſam⸗ Se Nachher Geichte und Abendmahlsieler. Derſelbe. ö 
Vorm. 110, Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Jacobi. A| 


| vollſtändig in unferen geſtrigen Nummer befand, 

| veröffentlichen wir heute im Intereſſe unferer Leſer 

| nochmals im Anzeigenteile der vorliegenden 

| | Nummer. Man vergeſſe nicht, denſelben auszu⸗ 

ſchneiden und aufzubewahren, um ihn in gegebenen 
Fällen zur Hand zu haben. 55 

— (Neue kriegswirtſchaftliche Maß⸗ 

nah n en.) Am 1. uni iſt eine Bekanntmachung 

1 inkraft getreten, durch welche alle rohen und ein⸗ 

. gearbeiteten Felle von zahmen und wilden 

Kaninchen, ſowie von Hasen und Haus⸗ 

katzen jeder Herkunft und in jedem Zustand be⸗ 

ſchlagnahmt werden, ſoweit nicht 


Nachm. 2 Uhr Taubſtummengottesdienſt im Konſtrmanden⸗ 
zimmer im Turm. Pfarrer Jacobi. — Freitag den 8. Juni 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Danach Beichte und Abendmahl. Superintendent Waubke. y 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, auſchl. Beichte * 1 
und Feier des heilg. Abendmahls für die Arne evangl. 5 
elke. Der Kin⸗ 


hatte gegen 10 Jentner grüne Flundern angebracht, 
die reißend Abſatz fanden. kleinere zu 50 Bi 
größere zu 90 Pfg. das Pfund. Da in nächſter 3 
vorausſichtlich Flundern in größeren Mengen 
den Markt kommen werden, ſo ſei hier mitgeteilt, 
daß dieſe auch, was wenig bekannt ſein dürfte, 15 
kocht mit Meerrettichtunke ſehr ſchmackhaft ſind. Die 
Handlung Naftaniel, die ſich jetzt ſehr angelegen 
fein läßt, Thorn mit Fiſchen zu veviorgen, . 
20 Zentner aus den oſtpreußiſchen Seen angebracht, 
darunter prächtige Breſſen im Gewicht von 6 bis 
12 Pfund, die zum Höchſtpreis von 1 Mark verkauft 
wurden. Die übrigen Stände waren dur Die 
w., 


ee lutherische Kirche. Gacheſtraße). Vorm. 9. u. Be: 
vangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtr orm. 9 x: 1 
a 191 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt mit Abenbwahl N 
Abends 6 Uhr: Beiltunde. Paſtor Wohlgemuth. 1 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit und Com 0 
munion. Vorbereitung 9], Uhr. Pfarrer Arndt. } U 
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrei AR 
Johſt. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 1 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer J Kol 
lekte für die Armen der Gemelnde. Nachm. 5 Uhr: Außen⸗ Ei! 
gottesdienft in Schönwalde. Pfarrer Heuer. 1 
Evangel. Kirchengemeinde Rudat » Stewien, Vorm. 5 “ 
Predigt⸗Goltesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Jünglings⸗ u. f 
rauen⸗Verein. Pfarrer Schönjan. 
Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottes: 
dienſt. Pfarrer Lic. Freytag. 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 91, Uhr: Gob 
tesdienit in Otllotſchin. Miſſionar Kaſten. 4 
Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Nachm. 4 Uhr: Kirchen 
viſitaſton durch den Superintendenten Waubke. 0 
Evangel. Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Got 1 
tesdienſt in Rentſchkau, im Anſchluß daran Kindergottes 
dienſt. Nachm. 2 Uhr: Verſammlung der Jünglinge, (ein Be 
ſchließlich der ſchulentlaſſen männlichen Jugend) im Pfarr we | 
haus. Pfarrverwalter Dehmlow. 4 
Evangel. Kirchengemeinde Lultau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr: 
Gottesdienſt in Oſtichau. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt in 
Steinau, danach Beichte und hlg. Abendmahl. Pfarrer 1 
G 2 155 f E 
angel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdlenſt in Gr. Böſendorf. P m 3 1 
Baptiſten⸗Hemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 | 
Uhr: Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm. 3 Uhr: Sonn« 1 
tagsſchule. Nachm. 4“ Uhr: Gottesdienit und Abendmahl. = 
Be Nachm. 6 Uhr: Jugendverſammlung. Prediger f 
inBe, | 
Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker Bergſtr. 57. Vorm. # 
10 Uhr: Gottesdienjt. Vorm. 11½ Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nabaı 5½ Uhr: Jugend. Be | 
bundſtunde. Prediger Benſch⸗ 


chneidereien bereits 9 j 
Beschlagnahme bleibt, jetod die Veräußerung und eh ©: 


Lieferun e in beit 

ee e Tran | 5 
e Ei t das Pfund. Rauchlachs aus der Ditfee 
drei W u an die Vereins- 180, Mar ea 

5 ee pn 1 Tieres ber um ielt ſich noch im Preiſe von 10 190 5 das Pfund. 

5 ee f f 
binnen dre Waben aß een Pee gen Lune Gänfe, ein paar Fruthühner und acht Hühner uicht 
veräußern. Den Händlern und Vereinsſommel⸗ 
ſtellen ſind beſtimmte Wege für die Weiter⸗ 
veräußerung vorgeschrieben. Alle Vorräte an be⸗ 
ee e 
egs⸗ = en d in ig ’ 
die die Felle, ſoweſt fie für die Zwecke der Heeres 
1 er Marineverwaltung in Anſpruch genommen 
hundert Hühnern, die auch die Preise in leidlichen 
0 ih wird ſchmerzlich vermißt. 


fü 2 T 
50 öchſtpreiſe feſtgeſetzt werden. Die 
teife find verſchieden, je nachdem die Felle allen 
Vorſchriften entſprechend abgezogen und behandelt 

worden find oder nicht. — Des weiteren iſt am 

1. Juni eine Bekanntmachung inkraft getreten durch 

| 96 5 eine Beitandserhenung unde Ar 
\ verkohkungserzeugniſſen und einigen 
1 anderen Chen tate en wird. — Mit dem 


— (Ein Taubſtummengottesdicaſt) 
wird wieder Sonntag, 3. Juni, nachmittags 2 Uhr, 
in der altſtädtiſchen ev, Kirche (Konfirmanden⸗ 
zimmer im Turm) von Herrn Pfarrer Jacobi ges 

Alten werden 8 8 


. 7 an e. 4 
. 


Statt Anzeigen. 5 

Die glückliche Geburt eines gefunden Ariegsjungen } 

zeigen hocherfreut an 2 

Hauptm. Reuter, z. Zt. i. Felde, u. Frau Ellsäbeth, 3 
Fiſcherſtr. 57, II. geb. Scholz. 


eee 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die b 
reichen Kranzſpenden zum Heimgange unſerer lieben Tochter 
und Schweſter jagen wir Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 

Johst, den Chefs und Angeſtellten der Fa. M. S. Leiser unſern 
innigſten Dank. Ki 


Thorn den 1. Juni 1917. 


Familie Luedtke. | 


sss , Haushaltungs⸗ und Gewerbe⸗ 


2 N 

Statt beſonderer Anzeigen. MM ſchule f üdd 

960 ür Mädchen. 

95 bre Kriegstrauung | Abt. G der 11 55 Gewerbeſchule. 


zeigen an N 
Dr. B. Kedzierski 
N und Frau Klara, 1 
5 geb. Jordan. 8 
80 Danzig, Pfingſten 1917. AN 
Ra af 
N22333533323333>3327 


Einmache⸗Kurſus. 
Beginn am 5, Juni, wöchentl. Dienstag, 
von 9 bis 1 Uhr, 


— Preis 20 Mark. — 


Uhr, Mellienſtraße 3, 
Eingang vom Wäldchen aus. 
Thorn den 31. Mai 1917. 


. . f 
die glüctliche Geburt ihres Die Borſteherin. 
4 zweiten C 

5 7 55 5 Ki 
= Kriegsfungen 5 
J zeigen hocherfreut an * m ; 1% 

x “| ’ i 

x Franz Jahn u. Frau |) NMeuftäbtiicher Martt 13, 

25 Klara, geb. Stelzer. 35 Von Freitag bis Montag: 
Ey Thorn⸗Mocker den 1. Juni 1917. Der 3. Film von Wella Moja- N 


Serie ‚1916117, 
In das Handelsregiſter B iſt bei 
der Aktiengeſellſchaft Oſtbank für 


Handel und Gewerbe, Zweignieder⸗ homielle Hol k 


laſſung Thorn in Thorn eingetragen Roman in 5 Akten von Horst 


worden: 3 5 h 
Das Grundkapital ift aufgrund des len: 


Generalverſammlungsbeſchluſſes vom Spielleitung: Alwin Neuss. 
4. Mai 1917 um 800009 Mark] In der Hauptrolle Hella Mola, 
erhöht und beträgt nach erfolgter der beliebteſte Kinoſtern. | 


Erhöhung jetzt 35000000 Mark. Perſonen: Gräfin > 

$ 5 der Satzung über das Grund⸗ Br Sauer 1 1 10 5 

gelbe durch denſelben Beſchluß 5 A. Sic ae, dane Stau 1 
Die Erhöhung des Grundkapitals Nichte . Emmi mann 1 


iſt erfolgt durch Ausgabe von 8000 
auf den Inhaber lautenden Aktien 
von je 1000 Mark zum Kurſe von 
100 %. 

Thorn den 30. Mai 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gebiete des Holzhafens 5 7 
ſoll die Grasnutzung auf dem Deiche Mutterliebe. ö 
und einigen Nebenländereien in ein. _. 5 i 
zelnen an Ort und Stelle durch Grenz: Kine Epiſode in 3 Akten aus der 


de Winterſchlacht an den maſuriſchen 
zeichen erkennbar gemachten Loſen 
berpachtet werden. Seen. Drama in 3 Akten. 


Die neueſten Kriegsberichte. 
8 Anfang wochentags 3 Uhr, 5 
Sonntags 2 Uhr. 


Buſſo von Büringen M. 
Engers. Die Köhlerfrau .. F. 
Paulſen. Frau Waller. P. 
Köhler. Fred Waller . Lam⸗ 
derts Paulſen. . 
Hella Moja, 


der beliebteſte Kinoſtern. 


Ne Krieg und 


Zur Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende Jahr zu zahlen⸗ 
den Pachtzinſes haben wir einen Ter⸗ 
min am Holzhafen (Treffpunkt an) . 
Dei ac 1 Gehöft in STR EEE EEE 

raczyn) au 5 Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 
Mittwoch den 6. Juni d. J38., ker ſo for eigen 

vormittags 9 Ahr, Lehrling 


vor unſerem Hafenmeiſter Kirſte an⸗ 
f Hafenmeiſt ſte an mit guter Schulbildung. 


geſetzt und laden Pachtluſtige hi 5 
in | Panl La, WINDE Martt 2. 


Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an 
Lehrling 


den Meiſtbietenden nach Zahlung des 
von ſofort geſucht. Mittelſchulbildung er⸗ 


gebotenen Pachtzinſes. 
Die Verpachtungsbedingungen kön⸗ 

wünſcht. N. Levy, Briickenſtr. 5—7. 

Einen älteren, erfahrenen 


nen bei dem Hafenmeiſter eingeſehen 


werden und ſind vor Abgabe der 
ſtellt ein A. E. Pohl, Araberſtr. 13. 


Gebote durch eigenhändige Unter⸗ 
ſchrift anzuerkennen. 
Thorn den 26. Mai 1917. 


Thorner Holzhafen⸗Aktiengeſell · 
‘ aft. 

Der Vorſtand. 
SEümtliche Malerarbeiten 


werden gut und billig ausgeführt. 
Jankiewiez, Malermeiſter, 
Grabenſtraße 4. 


Klavier- 
stimmen 


wird fachmänniſch ausgeführt. 
Aufträge nimmt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ unter Z. 1100 entgegen. 


Ei olf U. Klapierunterricht 


in und außer dem Hauſe, auch 
abends; erteilt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Solider Mann 


ſucht für einige Stunden des Tages Bea 
ſchäftigung. Angebote unter A. 1101 
an die Geſchäftsſteſte der ⸗Preſſe“. 


3 e, alleinſt. Witwe, kath., im Geſch., 


können ſich ſofort melden. 
J. Schielmann, Dachdecker 
2 Thorn⸗Mocker. Bahnhofſtr. 10. 
Kräfliger 


Axbeitsburſche 


zu einem Pferd von ſofort verlangt 
J. G. Adolph. Breiteſtraße 25. 


Ordentlicher 


Laufburſche 


für ſofort oder ſpäter, 


Kindermädchen 


für nachmittags geſucht. 
Meldungen bei j 


Gust, Ad, Schleh Nachf., 


Eliſabethſtr 22. 


Laufmädchen 


aush. u. Nähen erfahr., ſucht pail. ſucht ſofort 


ſchäft. am liebſten, wo fie im Geſchäft 
mittätig fein kann, ev. Filiale übern. Kaut. 
Tam geſt. werden. a nieheie unter 


— 1105 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


e Stellenangebote & 


Friſeurgehilfe 
findet ſofort gute Stellung; es kann auch 
ein kriegsbeſchädigter fein. 

Baum, Friſeur, Syprilſtr. 


ſofort geſucht 
Tachicheflon, Eliſabeihſtr. 20. 


5 iR 1 
2 U 8 2 Du . 2 . 55 


5 


Thorn. 


Sonnabend den 2. Juni, abends 7½ Uhr 


Grüfnung-Borkelung | 


Anmeldungen fofort täglich von 10—12 N 


E 


Buchheim al 


2 12 Shen, 


5 dreſſiert und vorgeführt von 


2 he b. Arbeiter 


ungekürztes Programm. 


9 Pre iſe auf allen Plätzen. 5 
n l 5. 1 fh Stall⸗Beſichtigung. I 
Trotz gewaltiger Unkoſten billige Eintrittspreiſe. 


Preiſe der wur inkl. Steuer (Vorverkauf nur für die Abend 


Engelhardt, Blumengeſchäft. 5 


= Etehplatz) 0.55 Mi. 


cen f. 


Kr Ae aan, 


auf dem Platz am 
Leibitſcher Tor. 


Rieſenweltſtadt⸗Programm 
beſtehend aus einer Schar 


erſtklaſſigen Künſtlern 
und Künſllerinnen 


Direktor Wilke * ſſtehenden zs 


War 5 Monate das Tagesgeſpräch im Zirkus 
Albert Schumann in Berlin. 


Illuſioniſten mit ihrer „Eine 


fabelhaft verblüffenden Illuſion 


Doppelte Fahrſchule 


lucht 


und ene geritzen noh Hen Ulf SCHUMANN, 
Ioppel:gndei-Uft | Der em 
ausgeführt von Geschw. Mertens ums Pferd. 


Corty_ u. Albano, . anzalns 
als Stufen⸗ 
Pferde, 


Herrn Walles. l 


Geſchwiſter Hännys Neitakt. 
2 Elefanten, 2 Ponys, 
Lorch Familie, 


vorgeführt von Frau Dir. 
Wilke jun. Orig.⸗Oreſſur. 


10 Perſonen. — Die beſten 
ikariſchen Spiele der Welt. 


. Ui He Ghoßmadher und Mugufe 8 | 5 


Täglich abends 


Zirkus Pilke an altes 7½ Uhr 
erſllaf, Unternehmen| vrächtige 


lches ſchon Jahre lang 
mit dem bedeutendſten Er⸗ 
folg in den größten Städten, 
wie Wien, Hamburg, Köln, 
Frankfurt a. M., Stuttgart, 
Magdeburg uſw. gaftierte 
u. ab 20. Dezember 1910 
bis 1. April 1917 das 
Tagesgeſpräch von Berlin 
im Zirkus Buſch war. 


Vorſtellung 


mit ſtets wechſelndem 
Programm. 


Miktwoch, Eonnabend, 


* 2 Borſtellungen 2 
n 


: In allen Vorſtellungen 


Zu den Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellungen zahlen Kinder 
unter 12 Jahren halbe 
20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


a vorjtellungen im ne Krüger & Oberbeck, Filiale: 
Thorn, Breiteſtr. 46, Fernſprecher 508, jowie an der Zirkuskaſſe). 

> Loge num. 3.30 Mk., Sperrſitz num. 2.20 Mk., I. Platz 
1.65 Mk., II. Platz 1.10 Mk., III. Platz 0.90 Mk., Galerie 


Die Zirkus⸗Kaſſe iſt täglich von vormittags 10—1 Uhr 
und nachmittags ab 5 Uhr, an den Tagen, da 2 Vorſtellun⸗ 


Hochachtungsvoll 


mit Hinderniſſen “. 


Die kadfahrend. U. kol⸗ 
ſchuhlauf. Wunderhären, (8 


J Sul. Selen, die Aönigin des Srabtfeils. & Fr 


; Chi 4 
Sonn „N eas 5 


n der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 


N Eheiftlicher Verein junger Männer. 


Dad 77, TN 


tatt. u. Ms Rüben (Beete 
Eintritt: Erwachſene l. Nähte n,tote Rüben ( ſchließt 


den ab 10 Uhr vormittags ununterbrochen geöffnet. 8 


Paul Wilke, Direktor und Eigentümer. 5 


I 8 eee SS SSN 


Als 


Ehrentage unſerer I. Boot- Helden 


ſollen der 1.—7. Juni wie im ganzen Vaterlande auch im 
Landkreiſe Thorn begangen werden. In dem gewaltigen 
Völkerringen unſerer Tage hat die Tätigkeit unſerer U-Boote 
einen neuen Abſchnitt eingeleitet, und mit tiefem Ernſt und 
äußerſter Entſchloſſenheit ſteht unſer deutſches Volk hinter 
den Männern, die dieſe ſcharfe Waffe mit ſo ſtaunenswertem 
Erfolg gegen die Uebermacht unſerer Feinde führen. 


781 000 Tonnen im Februar 
801 000 Tonnen im März 


1091 000 Tonnen im April 


Bewundernd erkennen wir in dieſen Zahlen das Helden⸗ 


tum deutscher Brüder und Söhne, und höher ſchlägt jedes 


deutſche Herz in dem ſtolzen Bewußtſein 
es wird geſchafft! 


Kreiseingeſeſſene! Bringt unſeren Helden freudig Dank 
und Anerkennung zum Ausdruck und 


ehrt Euch ſelbſt durch eine Gabe an die 
= U ⸗Boot⸗Spende am 2. Juni 1917 


ie für die A⸗Boot⸗Beſatzungen und für Marine⸗Ange⸗ 
hösrige, die ähnlichen Gefahren ausgeſetzt find, ſowie deren 


35 


Das Kreiskomitee für Kriegswohlfahrtspflege 


Familien Verwendung finden wird. 


im Tandkreiſe Thorn. 


Landrat Dr. Kleemann, 
Vorſitzender. 


JJ... ᷣͤ v 
SS e SOC 


“ Delaune, Effendi u. Benita 
“Türt. 


Schützenhaus. 


Neu! Ab 1. Juni: Neu! 


Täglich: Ronzert 


bes berühmten Damen Trompeter⸗Korns „Weſtfalia“. 


Eintritt frei. — Eintritt frei. 
Anfang des Konzerts 6 Ahr abends. 
NB. Von Sonntag den 3. Juni 


5 finden die Konzerte bei günſtiger Witterung 


ſtets im Garten ſtatt. 


Viktoria-Park. 


Sonnabend den 2. Juni: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Feld⸗ 
artillerie⸗Regiments 81. 
Perſönliche Leitung: Muſikleiter Vizewachtmeiſter Kruse: 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
= Tivoli. 


Sonnabend den 2. Juni 1917: 
ausgeführt von Mitgliede 


EEE 


Militär⸗Konzert, SEELEN 


Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 


ee. (lm üg ge 


e a 5 Sof-Gingang, 
Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag un g 
Feiertag 0 10 4¹¹5 Uhr. Bibelſtunden] zu haben. Coppernikusſir. 3, part 
jed. Dienstag u. Donnerstag, abbs.8'|, Uhr. DE „u Sientmänc ienitmadden Ma" 
thilde Müller aus Set, 
furt, Kreis Hohenfalza, hat 2. Ping 
felertag den Dienſt bei mir verlaſſeu. 
Warne hiermit jeden, dieſelbe zu 5 
ihäftigen oder ihr Unterkunft zu ge⸗ 
währen, da ich polizeiliche Zurückführung 
beantrage. 

uchmacherſtraße 1. Beſitzer Carl Meyer, 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten u. in Balkau bei Thorn II. 


junge Leute. Verloren 


Ü ei 8 SK ohl von Barbarken bis Elllabelhſtraße 2,49 


Thorner ev.⸗kirchl. Blaukreuzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 


Gerechteſtraße 4, Eingang Gerſtenſtraße. 
Jedermann willkommen. 8 


Mark den 29. 5. 17. Der ehrliche Fu 
der wird gebeten, ſelbige in der loh⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ gegen Be 


nung abzugeben. 2 
Sſiberne Damen- Armband br 
am 29. 5. im Stadtpark oder auf de 15 
Wege Stadtpark Waldſtraße verlor: 15 
Gegen Belohnung abzugeben 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Täglicher Kalender. 


noch auf Lieferungsverträge nach den 
Bedingungen der Reichsgsmüſeſtelle ab 


F. Krefeldt, 


Thorn, Brückenſtr. 38, 
Beauftragter der Stadt Thorn. 


Vor ar Tagen find uns 
mittelſt nbruchs mehrere 


Zenner Kartoffeln und Wruken ent⸗ 0 | In 1 
wenbet worden. Nin . 
8 8 


0 


Ferner iſt anſcheinend während der 3415 67 
Feiertage oder unmittelbar danach ver⸗ 10 11121314133 
ſucht worden, unſeren 400 mm breiten 17 1819 20 21 | 22 0 
Hauptriemen zu zerſchneiden. 24 25 26 27 28 29 

Diejenigen, die uns die Täter fo be qufi 1 2| 3| 456 14 
zeichnen, daß ihre gerichtliche Beſtrafung 8 9 10 111213 21 
erfolgt, erhalten eine Belohnung bis zu 15 16 17 18 19 20 28 

22 2324 25 26 27 = 

Mar ee a a er 
ugu — — — 

24 5 5 6 7 sl 10 


Hierzu zweites Blatt. 


Born & Schütze. 


— 


— Po 


Ueber die feierliche Eröffnung des 
Wiener Reichsrates 
am Mittwoch wird weiter berichtet: Kaiſer Karl 
hatte die beiden Häuſer des Neichsrates zur Ent⸗ 
gegennahme der Thronrede in die Hofburg berufen. 
n dem großen Zeremonienſaal verſammelten ſich 
die Parlamentarier. In der Diplomatenloge 
wohnten der deutſche Botſchafter Graf v. Wedel 
mit Gemahlin ſowie die übrigen Herren der Bot⸗ 
ſchaft dem feierlichen Akte bei. Punkt 11 Uhr ver⸗ 
ndete der Oberzeremonienmeiſter durch drei⸗ 
maliges Aufſtoßen mit dem Stock den Einzug des 
Hofes. Lautloſe Stille trat ein, und die Kaiſerin 
mit der Erzherzogin Maria Joſepha und den 
übrigen Erzherzoginnen betrat den Saal, von den 
Anweſenden ehrfurchtsvoll begrüßt. Drei aber⸗ 
walige Stabſchläge verkündeten das Erſcheinen des 
Kaiſers. Der Kaiſer erſchien unter Vorantritt der 
Miniſter, denen die Erzherzoge folgten, von jubeln⸗ 
den Hochrufen begrüßt, in Generalsuniform im 
Saal und begab ſich, geleitet van den Präſidenten 
der beiden Häuſer, zum Thron. Jubelnde Hochrufe 
wurden zum brauſenden Orkan, als der Vizepräſi⸗ 
dent des Herrenhauſes Fürſt Fürstenberg das drei⸗ 
malige Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Nach 
beiden Seiten ununterbrochen freundlich dankend, 
begab ſich der Kaiſer zum Thron, bedeckte das 
Haupt, ſetzte ſich auf den Thronſeſſel und begann 
Unter lautloſer Stille mit klarer, weithin vernehm⸗ 
barer Stimme, die er an manchen beſonders wich⸗ 
tigen Stellen noch erhob, die Thronrede zu ver⸗ 
leſen. — Als der Kaiſer die Thronrede beendet 
e, erſcholl ſich immer wieder erneuernder Bei⸗ 
fall; Händeklatſchen und Hochrufe wollten kein Ende 
nehmen. Der Kaiſer dankte immer wieder vom 
e aus durch Verbeugungen für die Huldi⸗ 
gungen. Als der Kaiſer ſich erhob, brachte der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes Groh ein drei⸗ 
maliges Hoch auf Se. Majeſtät aus, in das die An⸗ 


weſenden fo ſtürmiſch einftelen, daß die Klänge der 


Voltshymne vollkommen übertönt wurden. In dem 
Augenblick, da der Kaiſer den Zeremonienſaal ver⸗ 
laſſen hatte, ſtieg die Kaiſerin, begleitet von den 

zherzoginnen, von der Eſtrade herab. In dieſem 
Augenblick brachen die Anweſenden in ſtürmiſche 
Jubelruſe aus, wie bei der Huldigung für den 
Kalſer, wurden auch diesmal Hoch- und Beifalls⸗ 
rufe in allen Sprachen der öſterreichiſchen Völker⸗ 
familie laut. Immer wieder dankte die Kaiſerin 
lichtlich ergriffen und erfreut. Bei allen Teil⸗ 
nehmern an dem geſchichtlichen Vorgang hinterließ 
ie feierliche Eröffnung des Reichsrates einen un⸗ 
dergeßlichen Eindruck, der neuerdings Kunde gab, 
wie tief und aufrichtig die Liebe und die Verehrung 

d, deren ſich das Herrſcherpaar bei allen feinen 
Völkern und ihren berufenen Vertretern erfreut. 

In der Eröffnungsſitzung des öſterreichiſchen 
Herrenhauſes hielt der Vorſitende, Vizepräſident 

lt Fürſtenberg, eine Rede, in der er mit Worten 
UU —— ̃‚§— Tr eꝙ2 . 


Thorner riegsplauderei. 


achdruck verboten.] 
XII. 


Pfingſten, das liebliche Feſt, ift vorüber. Da ih 


dieſes Jahr der Frühling verspätet hatte, ſo drängte 
lich die verſchwenderiſche Fülle des Lenzes auf eine 
fürzere Spanne Zeit zuſammen. In vollen Zügen 
onnte man in den herrlichen Pfingſttagen die Luft 
Frühlings genießen. Ein gewiſſer Gegenſatz 
zwichen Stadt und Land Hit aber auch hierbei zu⸗ 
age getreten. Der Städter wünſchte ſich für das 
eſt in erſter Linie warmes, klares Wetter, um 
eine Nerven und Lungen am Herzen der schaffenden 
atur erquicken zu können. Der Landmann hätte 
wohl lieber einen grauen Himmel geſehen, der die 
Felder mit dem erquickenden Naß belebt. In der 
at, unſere Saatfelder lechzen nach Regen. In 
weſer Beztehung ift der Welten beſſer daran ge 
eſen, wo die Niederſchläge reichlich gekommen find. 
wei uns ſtehen zwar die Niederungen in üppiger 
wacht aber auf der Höhe kommt das Getreide 
Ante vorwärts. Aber wir hoffen, daß der große 
tierte droben, der uns immer ſo treulich geholfen 

t, uns auch diesmal nicht vergeſſen wird. 
. Während wir in den Kirchen hörten von dem 
eilt, der ſich einſt auf die Jünger ergoſſen, damit 


18 der Welt das Evangelium der Liebe verkünden 


ten, während wir unfere Seele in der ſchönen 
hlingsnatur erquickten, ruhte auch nicht einen 


Sugenblick das gewaltige Ringen im Weſten und 


5 Der Geift des Haſſes iſt bei unſeren Geg⸗ 
in noch ungebrochen. Sie verſpüren auch noch 
Tinen Hauch von dem Geiſte der Wahrheit Auf 
Täuſchung der eigenen Völker berechnet iſt die prah⸗ 
Kriſche Behauptung des engliſchen Generaliſſimus 
aig, er habe im Raume von Arras „die ganze 
15 rg⸗Linie in der Hand“, ferner die Be⸗ 

uptung Cadornas, er habe einen großen Sieg 
ita en, obwohl die zehnte Iſonzo⸗Schlacht ein 
nelieniſcher Mißerfolg iſt genau wie die erſten 
Min und ebenſo die Rede des franzöſiſchen 
kiniſterpräſidenten Nibot, die beweiſt, wie entfernt 


Thorn, Sonnabend 


den 2. Juni 1017. 


die Drei. 


tiefer Trauer der Ermordung des Thronfolgers 
Erzherzog Franz Ferdinand gedachte und die innige 
Waffenbröderſchaft der Mittelmächte mit der Tür⸗ 
kei und Bulgarien hervorhob. Alle Anſtrengungen 
der Gegner, erklärte der Redner, uns militärisch zu 
bezwingen, ſind ebenſo fruchtlos geblieben, wie ihr 
ruchloſer Plan, uns durch Hunger zu beugen, zu⸗ 
ſchanden wurde. Der Redner hob insbeſondere die 
heißen Kämpfe der Iſonzoarmee hervor, die ſeit 
Wochen den wilden Anſturm des Erbfeindes ſieg⸗ 
reich abwehre, widmete ſodann Kaiſer Franz Joſef 
einen tiefempfundenen Nachruf und ſchloß mit einer 
Huldigung für Kaiſer und König Karl. Bei Ver⸗ 
leſung des Einlaufes drückte der Vorfikende die 
Gefühle des Abſcheus und der Entrüſtung über die 
Ermordung des Miniſterpräſidenten Grafen Stürgkh 
aus. Nach Vornahme der Wahlen wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

Bei dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
Dr. Groß fand geſtern Nachmittag eine Beſprechung 
der Obmänner ſtatt, die nur unverbindlichen Cha⸗ 
rakter trug. Am 5. Juni wird eine Obmänner⸗ 
zuſammenkunft abgehalten werden, die ſich mit der 
Einſetzung von Ausſchüſſen und Obmannsſtellver⸗ 
treterſtellen unter den Parteien, der Einteilung der 
Sitzungen und andern auf möglichſte Beſchleuni⸗ 
gung des Geſchäftsganges abzielende Fragen z 
befaſſen haben wird. - 

* 
Preßſtimmen zur Thronrede. 


Die Wiener Blätter ſtellen den würdigen Ver⸗ 
lauf der Eröffnungsſitzung des Abgeordnetenhauſes 
feſt, welcher beweiſe, daß trotz der ſtaatsrechtlichen 
Erklärungen einzelner Parteien, denen nach über⸗ 
einſtimmendem Urteil der Preſſe eine mehr theo⸗ 
retiſche Bedeutung innewohnt, der öſterreichiſchen 
Volksvertretung, mögen die Wege der einzelnen 
Parteien auch noch ſo weit auseinandergehen, ein 
Ziel gemeinſam iſt: die Stärkung des Staates und 
die Wohlfahrt der Völker. — Das „Fremdenblatt“ 
ſagt: Die Volksvertreter werden ſich zuſammen⸗ 
finden in gemeinſamer Arbeit, deren leitender Ge⸗ 
danke der Ausſpruch ſein möge: Ein Wahrzeichen 


nur gilt es, das Vaterland zu retten. — Die „Neue 


Freie Preſſe“ ſchreibt: Der Umſtand, daß die 
geſtrige Sitzung ruhig und ohne aufregenden 
Zwiſchenfall verlief, beweiſt, daß Arbeitswille vor⸗ 
handen iſt und daß der Lebenstrieb des Parlaments 
erſtarkt. — Auch die „Reichspoſt“ erklärt, man habe 
den Eindruck, daß im allgemeinen Bereitwilligkeit 
beſteht, alles für die Arbeitswilligkeit des Hauſes 
und einen dem Ernſte der Zeit und der Tragweite 
jeden Mißerfolges angemeſſenen Verlauf der 
Reichsratsſiung zu tun, — Die „Arbeiterzeitung“ 
ſagt: Alles deutet darauf hin, daß keine Partei 
willens oder fähig iſt, der Arbeit des Hauſes mut⸗ 
willig Hinderniſſe zu bereiten. 

Von den Berliner Blättern ſchreibt die „Voſſi⸗ 
Ihe Zeitung“: In der kraftvollen, zielbewußten 
Rede wird das neue Sſterreich mit der berfülle 


(Zweites Blatt.) 


35 Jahre. 


ſeiner Probleme mit dem Willen zu einer groß⸗ wenn wir ſie aus Englands Klauen wieder erhal⸗ 
zügigen Erneuerung nach innen und außen ſichtbar. ten haben, zu ſchützen. Meine ganze Politik, die ich 
Machtvoll und klar kommt in ihr der Willen zum über zwei Jahre in Belgien geleitet und durchge⸗ 


ſozialen Königstum zum Ausdruck. — Der „Lokal⸗ 
anzeiger“ ſagt: Worte aufrichtiger Herzlichkeit und 
kluger politiſcher Vorſicht find geſtern zu den par⸗ 
lamentariſchen Vertretern der öſterreichiſchen Reichs⸗ 
hälfte geſprochen worden. — Im „Berl. Tagebl.“ 
heißt es: Der Begeiſterungsſturm, mit dem die 
beiden Häuſer in Wien die erſte Thronrede des 
Kaiſers Karl aufgenommen haben, iſt eine gute 
Vorbedeutung und berechtigt zu der Hoffnung, daß 
der Wunſch, ein neues Sſterreich zu ſchaffen, Re⸗ 
gierte und Regierende beſeelt. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichskanzler in Brüſſel. 
Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg traf 
in Begleitung des Staatsſekretärs des Innern Dr. 
Helfferich in Brüſſel ein, um ſich mit dem 
kürzlich ernannten Generalgouverneur von Falken⸗ 
Haufen zu beſprechen. 2 


Ein Brief des Freiherrn von Biſſing, 
des verſtorbenen Generalgouverneurs von Belgien, 
vom 14. Januar 1917 an den Reichstagsabg. Dr. 
Streſemann wird in der „Nationalliberalen Kor⸗ 
reſpondenz“ veröffentlicht. Es heißt darin u. a.: 
„Wer wie ich weiß, was Belgien für Deutschlands 
Zukunft bedeutet, politiſch, militäriſch, wirtſchaft⸗ 
lich, der muß es als einen groben Fehler ansehen, 
wenn man Belgien im Friedensſchluß nicht ſo an 
Deutſchland zu ketten beſtrebt ſein will, daß es 
unter keinen Umſtänden mehr franzöſiſch⸗engliſchem 
Einfluß unterworfen bleibt, daß es vielmehr ein 
Machtzuwachs für Deutſchland wird, wie ſelten ein 
im Kriege erobertes Land geweſen iſt und fein 
wird. Zuhauſe liegt eine von mir für mich ganz 
allein verfaßte Denkſchrift, die genauer und ein⸗ 
gehender ſich mit der Zukunft Belgiens beſchäftigt 
und unzweifelhaft zu dem Fazit kommt, wenn wir 
Belgien für Deutſchland nicht in unſere Macht 
ſphäre bekommen, wenn wir es nicht deutſch leiten 
und deutſch benutzen, jo iſt der Krieg verloren, und 
es mögen ſich die Leute nicht täuſchen, die ober⸗ 
flächlich über die belgiſche Frage denken, die ſich 
abfinden wollen mit Garantien papierner Art 
oder die eine Grenze für genügend erachten, die als 
„Maaslinie“ bezeichnet 
Grenze, wie wir ſie brauchen, darſtellen kann. Die 
Grenze, die Belgien ſchützen ſoll für die Zukunft 
gegen England und Frankreich, iſt ſoweit wie denk⸗ 
bar nach Norden vorzuſchieben. Die Küſte iſt ein 
Teil und muß ein Teil der Grenze ſein. Das ver⸗ 
langt zu meiner lebhaften Freude auch ein Vor⸗ 
trag, der vor kurzem im Flottenverein ſtattgefun⸗ 
den hat. Dadurch kommen wir aus dem naſſen 
Dreieck heraus, dadurch werden wir auch die Mög⸗ 
lichkeit allein ſchaffen können, unſere Kolonien, 
— — ———— ͤ ——̃ — — 


man trotz aller Mißgeſchicke noch iſt, der wahren 
Lage ins Antlitz zu ſchauen und die nötigen Folge⸗ 
rungen daraus zu ziehen. Aber die Erkenntnis 
kann nicht lange auf ſich warten laſſen. Wir 
brauchen nur Standhaftigkeit. And damit uns 
dieſe erhalten bleibt, dazu werden die ſchönen Feſt⸗ 
tage, die uns in die Wunderwelt des Geiſtes und 
der prangenden Natur blicken ließen, das ihrige 
beigetragen haben. 0 

Die Weltgeſchichte wird einſt Amerika die 
Schuld beimeſſen, den ſchrecklichſten aller Kriege 
ungebührlich verlängert zu haben. Die „neutralen“ 
Vereinigten Staaten ſetzten lediglich durch ihre un⸗ 
geheuren Lieferungen an Kriegsmaterial unſere 
Feinde in den Stand, den Krieg weiterzuführen. 
Das uns nunmehr feindliche Amerika kann uns 
zwar nicht mehr ſchaden als bisher, aber es hat 
durch ſeinen Eintritt in den Krieg die Hoffnungen 
unſerer Feinde aufs neue belebt. Wie dankbar das 
früher ſo ſtolze England für jeden amerikaniſchen 
Freundſchaftsdienſt iſt, hat Bonar Law in ſeiner 
Unterhausrede bewieſen, worin er ſagt: „Die ame⸗ 
rikaniſche Regierung hat mit einer Schnelligkeit, für 
die wir ihr garnicht dankbar genug ſein können, 
den Verbündeten finanziellen Beiſtand nicht nur 
verſprochen, ſondern auch tatſächlich geleiſtet.“ So 
etwas muß allerdings einen Engländer in dank⸗ 
bares Erſtaunen ſetzen; denn bei ihm iſt erwieſener⸗ 
maßen Verſprechen und das Verſprochene halten 
noch lange nicht dasſelbe. Die Freude der Eng⸗ 
länder iſt umſo verſtändlicher, als der Krieg viel 
tiefer in ihren Geldbeutel greift, als ſie es ſich je⸗ 
mals hatten träumen laſſen. Der erwähnte engliſche 
Schatzkanzler mußte nämlich in jener Unterhaus⸗ 
rede geſtehen, daß ſich die täglichen Kriegskoſten für 
England auf 7 450 000 Oſtrl., das iſt nach deutſchem 
Gelde auf 150 Millionen Mark, belaufen. Dadurch 
bereitete er ſeinen Zuhörern eine umſo unange⸗ 
nehmere überraſchung, als er wenige Tage vorher 
die Koſten des Tages auf nur 5% Millionen be⸗ 
rechnet hatte. Früher hielt man die Engländer im 
allgemeinen für beſonders kluge und ſparſame 


Rechner. Heute muß man jagen, daß ihre Macht⸗ 
haber das Vermögen des Staates in ganz unver⸗ 
antwortlicher Weiſe vergeuden. Sie haben ſich aber 
einmal in die Idee verrannt, daß Deutſchland der 
großen Übermacht endlich doch erliegen müſſe. Iſt 
aber Deutſchland in engliſche Sklaverei geraten, 
dann werde ſich das aufgewandte Kapital demnach 
verzinſen. . 

Dieſelbe Dankbarkeit wie England fühlt auch 
das erſchöpfte Frankreich gegen Amerika. Es hat 
allerdings noch nicht alles empfangen, was es von 
drüben erwartete, und mahnt darum das Land des 
Dollars ängſtlich an feine Bündnispflichten. Un⸗ 
längſt brachte der „Figaro“ einen langen Leitartike: 
aus der Feder Louis Auberts, wonach die Fran⸗ 
zoſen auf ihre finanzielle Abhängigkeit non Amerika 
eigentlich nur ſtolz ſein könnten. Der Verfaſſer 
gibt zu, daß die deutſchen Anleihen beſſer geklappt 
haben als die Anleihen der großen Nation. Das ſei 


iſt und niemals eine 


führt habe, iſt auf ſolche Zukunftsgedanken hinaus⸗ 
gegangen.“ 0 
Sachſen und die Kriegsentſchädigung. 
Der ſächſiſche Staatsminiſter Graf Vitzthum von 
Eckſtädt bemerkte in der Zweiten ſächſiſchen Kam⸗ 


mer zur Frage der Kriegsentſchädigungen: Wir 


vertrauen alle darauf, daß der ſiegreiche Ausgang 
des Krieges, dem wir hoffentlich naheſtehen, uns 
die Möglichkeit⸗gibt, einen großen Teil der Laſten, 
die der Krieg verſchuldet hat, auf die Schultern 
unſerer Feinde abzuwälzen. 


Die Wirkung der deutſchen Proteſtnote. 

Die ſeinerzeit von der deutſchen Regierung an 
die engliſche Regierung und an die Regierung der 
Vereinigten Staaten gerichtete Proteſtnote betr. 
die Behandlung des kaiſerlichen Botſchafters Gra⸗ 
fen Bernſtorff und der ihn begleitenden Beamten 
durch die engliſchen Behörden in Halifax hat ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hat ſich zwar befremdlicher Weiſe 
auf den Standpunkt geſtellt, daß ſie formell nicht 
zuſtändig ſei, da die Behandlung der mit freiem 


Geleit der engliſchen Regierung reiſenden Deutjchen- 


Angelegenheit der engliſchen Regierung ſei. Die 
deutſche Proteſtnote, unterſtützt durch Augenzeugen⸗ 
berichte unbeteiligter Perſönlichkeiten, hat jedoch 
tatſächlich die Wirkung gehabt, daß die engliſchen 
Behörden in Halifax die deutſchen Beamten aus 
China und Mittelamerika, die über die Vereinig⸗ 
ten Staaten nach Europa zurückreiſten, weſentlich 
rückſichtsvoller und zuvorkommender behandelt 
haben als den Grafen Bernſtorff und ſeine Beglei⸗ 
tung, auch vollzog ſich die Unterſuchung ungleich 


ſchneller, ſodaß Klagen der Reiſeteilnehmer dies⸗ 


mal nicht laut wurden. 
Sozialdemokratiſche Frauenkonferenz. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, ſolle eine 
Konferenz der ſozialdemokratiſch organiſierten 


Frauen, wie auf der Magdeburg⸗Anhalter Be⸗ 
zirkskonferenz mitgeteilt worden ſei, am 7. Juli in 
Berlin ſtattfinden. 
Außerordentlicher Zuſchuß zur Teuerungszulage 
der öſterreichiſchen Staatsbeamten. 


wird den Staatbeamten und Staatsbedienſteten 
für die Zeit vom 1. Juni bis Ende des Jahres 
1917 ein außerordentlicher Zuſchuß zu der ihnen 
für das Jahr 1917 gewährten Teuerungszulage 
bewilligt, der je nach dem Familienſtand 120 bis 
300 Kronen beträgt und im Monat Juni auf ein⸗ 
mal zur Auszahlung gelangt. 


Beſuch des Königs von Bulgarien in Wien. 


Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, dürfte der 
König der Bulgaren dem Kaiſer Karl in allernäch⸗ 


man brauchte nur bei jeder neuen Auflage den 


Zinsfuß um 1 Prozent höher ſetzen. 

Erheblich vorſichtiger als bei. den Weſtmächten 
ſcheint Amerika mit ſeinem Milliardenſegen bei 
Rußland zu ſein, wo ſich alles noch im Fluſſe be⸗ 
findet. Es ſoll nur dann Hilfe erhalten, wenn es 
auf den Schlachtfeldern dasjenige leiſtet, was man 
von ihm erwartete. Aber ſelbſt, wenn der in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Bruchteil amerikaniſchen Geldes wirk⸗ 
lich nach Petersburg fließen ſollte, jo wird es nicht 
ausreichen, Rußland vor immer tieferem wirtſchaft⸗ 
lichen Verfall zu bewahren. Obwohl für die „Frei⸗ 
heitsanleihe“ mit allen Mitteln gearbeitet wird, 
find die Erfolge gering. Nur ein Mittel gäbe es 
zur Rettung Rußlands, nämlich die Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens auf einer Grundlage, wie ſie 
der deutſche Reichskanzler in ſeiner letzten Reichs⸗ 
tagsrede angedeutet hat. Dieſen Frieden zu ver⸗ 
hindern, ſind aber England und Japan am Werke. 


aber imgrunde genommen nur erfreulich, da das Durch das Gerücht von der Beſetzung von Archan⸗ 
franzöſiſche Volk glücklicherweiſe nicht auf preußiſche gelsk und Charbin will man das Reich gefügig 


Art gedrillt ſei. Bei einem freien Volke, wie es die 
Franzoſen nun einmal ſeien, wäre es unangebracht, 
Zwangsmaßregeln anzuwenden wie in Deutſchland, 
damit Banken, Induſtrielle und Privatleute all ihre 
Mittel herbeiſchleppten. Das franzöſiſche Volk 
liebe die Abwechslung, und es würde vielleicht er⸗ 
müden, wollte man ihm immer wieder denſelben 
Anleihetyp zumuten. — Man ſieht auch hier wieder, 
wie wenig unſere Feinde die deutſche Art verſtehen. 
Daß ein Volk in Einmütigkeit Gut und Blut für 
die höchſten Güter des Vaterlandes freiwillig hin⸗ 
geben könne, geht einfach über ihr Verſtändnis. 
Sind die Erfolge nicht wegzuleugnen, ſo redet man 
von einem finſteren Zwange, der, gottſeidank, den 
demokratiſchen Völkern fremd if. In einem hat 
allerdings Aubert recht, nämlich, daß die Franzoſen 
die Abwechslung lieben. In keinem Lande haben 
die Regierungsformen ſo bunt gewechſelt, wie im 
ſonnigen Frankreich. Das iſt ein Erbteil von den 
alten Galliern. Aber auch bei den Anleihen ließe 
ſich ja bequem für die nötige Abwechslung ſorgen; 


machen. Nur mit wuchtigem Alexanderhieb könnte 
ſich Rußland aus dieſen Bien befreien. Dazu 
ſcheinen aber die Männer, die jih gegenwärtig am 
Ruder befinden, noch nicht den Mut und die Kraft 
zu haben. Aber wir hoffen, daß ſich auch hier die 
Verhältniſſe ſtärker erweiſen werden als der beein⸗ 
flußte Wille Einzelner, die andere Intereſſen ver⸗ 
folgen als das eigene Wohl des Vaterlandes. 

In ziemlicher bereinſtimmung haben ſich die 
verantwortlichen Männer Englands und Frank⸗ 
reichs über die U⸗Bootgefahr vernehmen laſſen. 
Während aber der Franzoſe erklärt, er ſehe keine 
andere Möglichkeit zur Bekämpfung der Tauchboote, 
als die allergrößte Sparſamkeit, wird dem Eng⸗ 
länder erzählt, man habe jetzt unfehlbare Mittel, 
jene Gefahr einzuſchränken. Bis jetzt iſt allerdings 
davon wenig zu merken geweſen, da ſich die Schiffs⸗ 
verluſte keineswegs verringert haben. Auch lauten 
die Preßſtimmen in England anders als die tönen⸗ 
den Reden Lloyds Georges und Asquiths. Anſere 
Zuverſicht auf die erwarteten Erfolge des ver⸗ 
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ſter Zeit einen Befuch abſtatten. Es iſt wahrſcheln⸗ 
lich, daß der bulgariſche Monarch von dem Miniſter⸗ 
präſtdenten Nadoslawow begleitet ſein wird. 


Ein liberaler ungariſcher Miniſterpräſident? 

Der ehemalige Miniſterpräſident Dr. Weckerle 
erklärte nach der Audienz bei dem Kaiſer, nach ſei⸗ 
ner Anſicht werde ſich die Kriſe nicht anders löſen 
laſſen als mit einer freiſinnigen Wahlreform, und 
wenn die neue Regierung die bisherigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Abmachungen mit Sſterreich, wie fie das 
frühere Kabinett vereinbart habe, annehme. Die 
Budapeſter Morgenblätter erklären, daß Dr. 
Weckerle die meiſten Ausſichten habe, mit der Bil⸗ 
dung des Kabinetts betraut zu werden, da ſeine 
Perſönlichkeit den geeigneten Mittelpunkt für 
das Zuſammenwirken aller Elemente bilde, die auf 
der Grundlage des ſiebenundſechziger Ausgleiches 
ſtehen. 


Aus dem franzöſiſchen Parlament. 

In der Kammerſitzung bemängelbe der Abge⸗ 
ordnete Leboneg die Maßnahmen betreffend die 
Verſorgung mit Kohlen und erklärte, für den 
wirtſchaftlichen Bedarf des Landes ſeien immer 
noch 13 Millionen Tonnen Kohlen jährlich not⸗ 
wendig. Der Abgeordnete Bouvery ſtellte feſt, dat 
die Militärbehörden planmäßig die Freilaſſung 
von Fachleuten und Bergleuten verweigerten. Der 
Sozialiſt Bracke fragte, ob die Regierung über⸗ 
haupt einen Plan habe, um die Zivilbevölkerung 
zu verſorgen. Sie gehe in einer Weiſe vor, die fie 

im Lande unbeliebt mache. Die Erörterung wurde 

ſodann auf Donnerstag vertagt. Die Fortſetzung 

der Debatte über den U⸗Bootkrieg, die am Don⸗ 
nerstag ſtattfinden ſollte, wird wahrſcheinlich am 
nächſten Dinstag ſtattfinden. 

Der Senat hat das von der Kammer beſchloſſene 
Geſetz genehmigt. durch das außergewöhnliche 
Kriegsgewinne mit einer 50prozentigen Steuer be⸗ 
legt werden. 


über die Pariſer Streifhewegung 
äußern ſich „Figaro“, „Gaulois“ und „Action fran⸗ 
gane“ unter dem 28. Mai fahr beſorgt. Es ſei zu 
befürchten, ſo wird ausgeführt, daß der Streik, der 
allgemein zu werden ſcheine, in eine friedensfreund⸗ 
liche Bewegung ausarte. Energiſches Vorgehen 
der Regierung wäre dringend erforderlich. . 


Die Verſchärfung der Lebensmittelnot in England. 
Nach „Stockholms Dagblad“ berichtet der ſchwe⸗ 
diſche Landwirtſchaftsbeirat Fr. Bagge in London: 
Das Nahrungsmittelproblem gewinnt für England 
nachgerade die gleiche Bedeutung wie die Kriegs⸗ 
operationen. Noch bis Anfamg Mai konnte die 
Nachfrage nach Lebensmitteln befriedigt werden. 
Wie es aber zukünftig wird, iſt garnicht abzusehen. 
Das hängt ſehr davon ab, wie England den deut⸗ 
ſchen U⸗Bootkrieg bekämpfen kann. Die ſchlimmſte 
Gefahr für England liegt bekanntlich in der 
Sicherſtellung der Brotgetreidezufuhr. Die Negie⸗ 
rung wird Brotkarten einführen müſſen, um einer 
Brotnot zu ſteuern. Mehr als der Buttermarkt 
noch iſt der Schweinemarkt von der U⸗Bootblockade 
betroffen. Die Einfuhr amerikaniſcher Schinken iſt 
gering, der däniſche Export gänzlich eingeſtellt 
worden. Die Wirkungen davon machen ſich Außerft 
fühlbar. 
Wie über Haag aus London berichtet wird, 
mache ſich der Biermangel überall in England in⸗ 


Der engliſche Streik. 


Durch Mitteilungen engliſcher Seeleute werden 
nähere Einzelheiten über den Streik in England 
bekannt. Hiernach iſt der Ausſtand in Woolwich 
und Chatham noch nicht beigelegt. Es ſind noch 
immer etwa 12 000 Mann im Wusftand; infolge 
der Verhaftung einiger Führer hat die G5 rung 
unter den Arbeitern beträchtlich zugenommen. Es 
iſt im Laufe der vergangenen Woche zu wieder⸗ 
holten Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitern und 
Polizei gekommen, wobei verſchiedene Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen wurden. Auch in Coventry, 
Nottingham und zahlreichen anderen Städten in 
die Arbeit noch nicht wieder aufgenommen worden. 
Teilweiſe find von den Arbeitern in den Kabriten 
die Maſchinen unbrauchbar gemacht worden. 
Das „Allgemeen Handelsblad“ meldet aus London: 
Der Vertreter der Dockarbeitervereinigung in Oft 
london, der Abgeordnete W. Thorne erklärte, nach⸗ 
dem er vom König empfangen worden war, er 
habe dem König ein paar tüchtige Wahrheiten ge⸗ 
jagt, mit ihm über verſchiedene Dinge, die die Un⸗ 
ruhen in den Induſtriemittelpunkten verurſacht 
hätten, geſprochen und ihm mitgeteilt, wie die Ar⸗ 
beiter über die hohen Lebensmittelpreiſe und die 
Kriegsgewinne der Unternehmer dächten. Er habe 
ihm gejagt, daß weitere Unruhen zu erwarten 
ſeien, ſolange die Preiſe der Lebensmittel nur 
damn überwacht werden würden, wenn die Inter⸗ 
eſſen der Händler es verlangten, und nicht, wenn 
es im Intereſſe der Arbeiter gelegen ſei. 

Die Frage der engliſchen Arbeiterunvuhen wurde 
im Unterhauſe am 25. Mai erneut erörtert. As⸗ 
quith führte aus, die Unruhen gäben Anlaß zu 
ernſten Beſorgniſſen, nicht nur, weil fie die Herftel- 
lung des dringend notwendigen Kriegsmaterials 
verzögerten, ſondern auch weil fie beſtändig weiter 
wachſende Schwierigkeiten in den Beziehungen der 
Arbeiterſchaft ſowohl zu den Arbeitgebern als zum 
Staat und innerhalb der Arbeiterorganiſationen 
ſelbſt befürchten ließen. Es ſei daher von höchſter 
Wichtigkeit, daß man einen Einblick in die Natur 
der treibenden Kräfte erhalte. Er vermöge am 
politiſchen Horizont nichts zu entdecken, was ern⸗ 
ſter wäre als die Unzufriedenheit der Arbeiter. 
Lloyd George gab zu, daß Frage der Unzufrie⸗ 
denheit der Arbeiter der Regierung große Sorge 
bereite. Die Regierung habe daher beſchloſſen, 
eine Unterſuchungskommiſſion einzuſetzen, die die 
Gründe der Anzufriedenheit, insbeſondere hinſicht⸗ 
lich etwaiger Mängel in der Kriegsgeſetzgebung, 
namentlich unter den Maſchiniſten und Werftarbei⸗ 
tern, ermitteln und Reformworſchläge machen ſolle. 
Das Land werde zu dieſem Zweck in ſteben Bezirke 
eingeteilt werden; in jedem dieſer Bezirke würden 
die. Ermittekungen gleichzeitig durch Unterausſchüſſe 
ſtattfinden, beſtehend aus je einem Vertreter der 
Arbeiterſchaft und der Arbeitgeber mit einem un⸗ 
partetiſchen Vorſitzer. 

Beſchlagnahme einer Wetzenladung durch die 
ſpaniſche Regierung. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, verfügte die 
ſpaniſche Regierung die Beſchlagnahme einer La⸗ 
dung argentiniſchen Weizens an Bord des Schif⸗ 
fes „Roſario“. Die Ladung war über Cette für die 
Schweiz beſtimmt. Das ſpaniſche Kabinett begrün⸗ 
det den Beſchluß mit dem Recht, über Ladungen 
zur Deckung nationaler Bedürfniſſe zu verfügen. 


Natſchläge der „Morningpoſt“ an Schweden und 
Norwegen. 
Das ſchwediſche 


— 


Blatt „Aftonbladet“ vom 
26. Mai beſchäftigt ſich mit einem Leitartikel der 
„Morningpoſt“, in welchem Schweden und Norwe⸗ 
gen den Rat erhielten, ſich in politiſcher Hinſicht 
mit Rußland zu vereinigen, wodurch eine Gewähr 
für eine freie Oſtſee gefhaffen werden ſollte. „Af⸗ 
tonbladet“ findet es unverſtändlich, daß die Eng⸗ 
länder der Meinung ſein können, daß vernünftige 
Monſchen etwas derartiges glauben ſollen. Nur 
ein unbeſiegtes Deutſchland bilde eine Gewähr für 
das europäiſche Gleichgewicht. Wir Schweden 
wiſſen aus der Geſchichte zur Genüge, daß England 
keinen Augenblick zögern würde, feinen Fuß auf 
unſeren Nacken zu ſetzen und uns alles zu nehmen. 
„Aftonbladet“ hätte dabei auch auf England⸗ 
Vorgehen gegen Dänemark im Jahre 1807. vor . 
penhagen hinweiſen können. 
Die Umklammerung Rußlands durch die Entente. 
Die Nachricht der „Nowoje Wremja“, daß 500 
franzöſiſche Artilleriſten den Hafen Romanow an 
der Murmanküſte beſetzt hätten und weitere Trup⸗ 
penkontingente noch folgen ſollen, dürfte nicht als 
eine Einzelerſcheinung für Kriegszwecke anzusehen 
ſein, ſondern ein neues Glied in der Kette bilden, 
mit der die übrigen Ententeſtaaten allmählich die 
völlige Umklammerung Rußlands vollenden wollen. 
Die Gefahr einer Abſchwenkung Rußlands von den 
Zielen der Entente ſcheint dieſer ſo nahe gerückt, 
daß ſie mit allen Mitteln daran arbeitet, Rußland 
in der Abhängigkeit zu erhalten, in die es ſich 
durch die geheimen Verträge beim Beginn des 
Krieges begeben hat. England und Frankreich und 
nunmehr auch Amerika bedürfen der Abhängigkeit 
Rußlands nicht nur um des militäriſchen Zweckes 
der Niederkämpfung Deutſchlands willen, ſondern 
um Rußland auch im Frieden wirtſchaftlich aus⸗ 
beuten zu können. Nur dieſem Zwecke kann es 
dienen, wenn zu den Rieſenſummen, die Rußland 
ſchon im Frieden und namentlich zur Kriegführung 
worgeſchoſſen ſind, nun noch ein weiterer Milliar⸗ 
denſegen von amerikani iſchem Golde über Rußland 
ausgeſchüttet, das heißt in das ruſſiſche Feſchäft 
hineingeſteckt werden ſoll, um fpäter mit grüßen 
Nutzen zum Schaden der ruſſiſchen Wirtſcha ft 


Mangel an Getreide ſcharf geltend. Die meiſten 
Bierſchankſtätten feien gezwungen worden, zu 
‚ Kötiehen. 


ſchärften U⸗Bootkrieges iſt in keiner Weiſe er⸗ 
ſchüttert worden. Mit derſelben Zuverſicht ſehen 
wir den Ereigniſſen auf dem Lande entgegen. 
Anſere Siege haben uns reichen Beſitz an fremdem 
Grund und Boden eingebracht, den wir zugunſten 
lunſerer wirtſchaftlichen Lage ausnutzen. Man muß 
ſchon ein Vergrößerungsglas zu Hilfe nehmen, um 
„die engliſchen „Fortſchritte“ zur Wiedergewinnung 
des franzöſiſchen und belgiſchen Bodens feſtſtellen zu 
können., Die von uns beſetzten Gebiete ſind zugleich 
ein Fauſtpfand für einen deutſchen Frieden, der 
unſere Zukunft nach dem Kriege ſicherſtellt. Wir 
verhehlen uns nicht, daß dieſer Friede ungeheure 
Anforderungen an unſere Tätigkeit ſtellen wird, 
wenn wir die ungeheuren Opfer nicht nutzlos ge⸗ 
bracht haben wollen, wie es ja eine gewiſſe Gruppe 
unſerer Landsleute haben möchte. Aber der weit⸗ 
aus größte Teil unſeres Volkes denkt glücklicher⸗ 
weiſe anders. Es hofft beſtimmt, daß zum min⸗ 
deſten der größere Teil der Laſten, die uns der 
Krieg gebracht hat, auf die Urheber desſelben ab⸗ 
gewälzt werden. Die Feſſeln, die man uns an⸗ 
legen wollte, werden andere zu tragen haben. 
Dazu werden aber auch noch ſelbſtgewählte Feſſeln 
kommen. Um unſeren Militarismus zu bekämpfen, 
find unſere mächtigſten Wettbewerber auf dem 
Weltmarkte: England und Amerika, ſelber zum 
Militarismus übergegangen. Dies wird ihr Erb⸗ 
teil aus dem Weltkriege bleiben. Dabei haben wir 
aber einen gewaltigen Vorſprung. Unſer Wirt⸗ 
ſchaftsleben iſt ſeit einem Jahrhundert auf das ein⸗ 
geſtellt, was England und Amerika jetzt aus der 
Erde geſtampft haben. Sie werden im Frieden mit 
Laſten zu rechnen haben, die ihnen bisher fremd 
waren und die ſie bei jeder Bewegung als Hemm⸗ 
ſchuh empfinden werden. So ſehen wir aus der 
blutigen Saat für das deutſche Volk Früchte reifen, 
die uns für alle Opf er Entbehrung reichlich 
entſchädigen werden. f 


PESSH Vena eu 8. 


der herausgezogen zu werden. Ein Teil dieſer 
Milliarden ſoll zum zweigleiſtgen Ausbau der ſibi⸗ 
riſchen Bahn durch amerikaniſches Perſonal ver⸗ 
wandt und dieſe Bahn ſoll dann ganz unter ame⸗ 
rikamiſche Verwaltung geſtellt werden. Gelingt es 
ferner den Weſtmächten, ruſſiſche Häfen dauernd in 
Beſchlag zu nehmen, ſo eröffnet ſich für ſie durch 
das gefeſſelte Rußland hindurch ein neuer Weg 
nach Japan, von dem gleichfalls ein Druck auf 
Rußland erhofft wird. Jedenfalls erhält ſich trotz 
aller engliſchen Ableugnungen das Gerücht, daß 
England Japan vertragsmäßig das Recht einge⸗ 
räumt habe, die ganze Mandſchurei und einen 
großen Teil Sibiriens zu beſetzen, falls Rußland 
Neigung zeige, ſich mit Deutſchland zu verſtändigen. 
Auf dieſe Weiſe gerät das ruſſiſche Rieſenreich in 
die Gefahr, ſeine Selbſtändigkeit einzubüßen, der 
wirtſchaftlichen Ausbeutung zu verfallen und in 
Feſſeln geſchlagen zu werden, aus denen es ſich nie 
wieder wird löſen können. 


Neue innere Unruhen in China. 


„Times“ erfahren dem „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ zufolge aus Peking vom 29. Mai, die 


Militärgouverneure mehrerer Provinzen hätten 


ſich von der Zentralregierung unabhängig erklärt 
und dem Präſidenten telegraphiert, daß fie die 
Auflöſung des Parlaments verlangten. Die wid: 
tigſten Truppenführer an und um Peking ſeien dem 
Präſidenten noch treu, aber wenn ſich alle Militär⸗ 
gouverneure des Nordens anſchloſſen, werde ihre 
Treue auf eine harte Probe geſtellt werden. 
Amerila will ſeinen Geldmarkt ſchließen. 
Reuter meldet aus Waſhington: Um den Ver⸗ 
einigten Staaten die Behauptung ihrer Vorherr⸗ 
ſchaft auf dem Geldmarkte während des Krieges zu 
ermöglichen, eine Abſicht, über welche die Entente 
wie verlautet, einig ift, ſchlagen amtliche Kreiſe 
die Einbringung eines Geſetzentwurfs vor, deſſen 
Hauptzüge ſind: Schleßung des nordamerikaniſchen 
Geldmarktes für weitere Anleihen fremder Regie⸗ 
rungen, für die Kriegsdauer, Regelung des Ge⸗ 
ſchäftslebens durch Schaffung eines internationalen 
Einkaufsamtes und Zuſammenfaſſung der Geld⸗ 


kräfte des Landes anättelſt Ausbaues des Syſtemes 


der Bundes⸗Reſerve⸗Banken durch Tauſende von 
ſtarben Truſt⸗Geſellſchaften und Staatsbanken, die 
ihm noch nicht angegliedert find. Dieſer Gedanke 
ſchließt ſachlich alle Pläne der Regierung auf geld⸗ 
liche Unterſtützung der Entente in ſich. 
General Villa auf dem Kriegspfad. 

Reuter meldet aus Newyork: Nach einem Te⸗ 
legramm aus Preſido in Texas haben Truppen des 
Generals Villa den Ort Ojinaga in Mexiko, unmit⸗ 
telbar an der amerikaniſchen Grenze überfallen. 
Die Garniſon iſt unter Zurücklaſſung der Waffen 
nach Texas geflüchtet. Auch Frauen und Kinder 
haben in großen Scharen die Flucht ergriffen. 
Zollbeamte von Ofjiniga, die in Preſido angebom⸗ 
men ſind, teilen mit, daß Villa den Angriff ſelbſt 
leitete. Seine Truppen halten die Stadt befetzt. 
Sein e liegt 20 Meilen alle von 
Preſido. 


deutsches Reich. 
Berlin, 31. Mai 1917. 
— Der fächſiſche Kronprinz iſt vom Kaiſer als 
Chef des Garde⸗Schützenbataillons zum Major im 


preußiſchen Heere befördert worden. Ebenſo hat 1 


der König von Württemberg ihn zum Major im 
württembergiſchen Heere befördert. 

— Der Orden Pour le msrite iſt dem Oberſten 
Freiherrn von Oldershauſen, Chef des Generalſta⸗ 
bes einer Armee, verliehen worden. 

— Der konſervative Landtagsabgeordnete des 
Wahlkreiſes Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Jamy, 
Reſerve im Felde ſteht, iſt durch einen Steckſchuß 
im rechten Knie verwundet worden. Jany hofft, in 
ſpäteſtens zwei Monaten wieder Dienft tun zu 
können. 

— Zum 1 1 der U⸗Bootſpende und zur Er⸗ 
innerung an die Seeſchlacht am Skagerrak fand 


am letzten Maitage in den Feſträumen des Reichs⸗ 


tages ein Geſellſchaftsabend ſtatt. Erleſen wie die 


Geſellſchaft der Feſtteilnehmer waren auch die Zu⸗ Bruder 
ſammenſetzung des Programms und die Künſtler, 


welche die einzelnen Muſikſtücke zum Vortrag brach⸗ 
ten. Der Vizepräsident Dr. Paaſche erinnerte inf 
einer Anſprache an die Seeſchlacht im Skagerrak 
und unſere herrliche Flotte und brachte auf den 
Kaiſer, der die Flotte zu ſo herrlicher Blüte ge⸗ 


bracht habe, ein dreifaches Hoch aus, in welches 


die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 


die Stockholmer Beratungen, 


Seit den letzten Tagen hagelt es langatmige 
Erklärungen und Entſchließungen aller möglichen 
Nationalitäten in Stockholm. So haben auch, wie 
alle übrigen, die öſterreichiſchen ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten in Stockholm eine umfangreiche Er⸗ 
klärung veröffentlicht, in der es u. a. heißt: 1. daß 
ſie einen Friedensſchluß ohne Annexionen fordern, 
2. daß ſie die bürgerlichen Regierungen und die 
herrſchenden Bourgeoiſien in gleicher Weiſe für den 
Krieg objektiv verantwortlich halten und auch 
darum für einen allgemeinen Frieden ohne Ent⸗ 
ſchädigung eintreten. Aus dieſem Grunde ſind ſie 
der Meinung, daß die Beantwortung der Schuld⸗ 
frage abgelehnt werden muß. Was die einzelnen 
Nationen 5 ſo erklärten ſich die Abgeord⸗ 

Annexion von Belgien, für die 


keit des ſerbiſchen Pg Pol 


der als Oberleutnant der 


Verdienſte um den K 


für einen durch Vereinigung mit Montenegro hel 
zuſtellenden freien Zugang Serbiens zum Mee 
3. Die ſüdſlawiſchen Nationen und Kronländer 
Öfterreih-Ungarns ſamt Bosnien ſollen am Ver⸗ 
band des Reiches bleiben, aber die Abordnung ver“ 
pflichtet ſich, die Beſtrebungen dieſer Völker nach 
Autonomie jederzeit zu fördern. 4. Die Selbſtän⸗ 
digkeit Finnlands und Ruſſiſch⸗Polens ſoll geſichert 
werden. Die Polen in Galizien und in Preußen 
ſollen zunächſt volle Autonomie im Rahmen der 
beiden Staaten erhalten, wie auch volle nationale 
Autonomie für die öſterreichiſchen Ruthenen ge⸗ 
fordert wird. 5. Als weſentlichen Beſtandteil des 
Friedensvertrages bezeichneten die Abgeordneten 
wirtſchaftliche und völkerrechtliche Fragen. Gefor⸗ 
dert werden die Wiederherſtellung der Verkehrs 
freiheit zu Lande und zu Meere, Abbau der Hoch⸗ 
ſchutzzollſyſteme, offene Tür in allen Kolonialge⸗ 
bieten, Einrichtung einer gemeinſamen internatio⸗ 
nalen Verwaltung ſämtlicher Seehandelsſtraßen, 
interozeaniſche Kanäle, Schaffung von neuen Welt⸗ 
eiſenbahnſtraßen unter Beteiligung und Mitver⸗ 
waltung aller Mächte. 6. Der Krieg hat alle Bürg⸗ 
ſchaften des bisherigen Seekriegsrechts vernichtet. 
Die Rechtsentwicklung, die im Pariſer Vertrag von 
1856 angebahnt iſt, muß weitergeführt werden. 
Die Abordnung trat weiter ein für die Fortführung 
des Friedenswerkes bei der Haager Konferenz, füt 
vertragsmäßige Einſchränkung der Rüſtungen zu 
Waſſer und zu Lande bis zur völligen Abrüſtung 
der stehenden Heere, für die Bildung eines lediglich 
auf Landesverteidigung eingerichteten Volksheeres, 


Der hollündiſch⸗flandinaviſche Ausſchuß 
beriet mit den Vertretern der deutſchen Sozialde⸗ 
mokraten Sſterreichs Adler, Hartmann, Ellenbogen, 
Renner, Seitz und Hüber. Nach der Anſchauung der 
öſterreichiſchen Abordnung iſt der Imperialismus 
die allgemeine Kriegsurſache, aber die nationalen 
Fragen haben vielfach die Rolle von Kriegvor⸗ 
wänden gefpielt. In der Mitte, im Oſten und Süd⸗ 
often Europas find die Nationen faſt überall ſo 
gemiſcht, daß eine Gebietsabgrenzung nicht möglich 
iſt und ein erneuter Kriegsanlaß wäre. Einmal 
beſtehende große Staats- und Wirtſchaftsgebiete zu 
erſchlagen, wäre nur den Großſtaatsbourgeoiſten 
förderlich, die die vielen Kleinſtaaten leicht gegen⸗ 
einander ausſpielen und beherrſchen könnten. Dat 
um hat ſich die Abordnung aufgrund der Baſeler 
Kundgebung zur nationalen Autonomie bekannt 
und meint, daß die Erringung dieſer Freiheit das 
Werk dieſer Nationen ſelbſt ſein muß. 

Die Vertretung der engliſchen Sozialdemokratie. 
Der holländiſch⸗ſtandinaviſche Ausſchuß hat von 
dem engliſchen Miniſter Henderſon auf ſeiner Durch⸗ 
reiſe in Stockholm die Mitteilung erhalten, daß die 
Arbeiter⸗ und Sozialiſtenorganiſationen Großbri⸗ 
tanniens ſich der Konferenz von Stockholm ange⸗ 
ſchloſſen haben. Die Mehrheitsabordnung wird 
Unterſtaatsſekretär Roberts, Mitglied des Unter? 
hauſes, führen, die Minderheitsabordnung Namſah 
Macdonald, Mitglied des Unterhaufes, 


Provinzialnachrichten. 
Danzig, 30. Mai. Te für ende 
verweigerung.) Die Händlerin Eliſabeth 
feldt von hier iſt bereits einmal wegen Lebe 85 
verweigerung a mgegeigt worden. Als die gleiche 
Käuferin im Februar an den nge 


Stand der 
klagten dar und Grünkohl kaufen wollte, rief DIE 


jagte laut: „Dies iſt die, die mich angezei 
hat!“ und N allerlet ungezogene Bemerkungen. 
Sie 8 wieder den Verkauf, und als iht 


eſa man würde den Schutzmann 
a achte ſte Ei über den San e 
erhielt die Käuferin nicht den Grünkohl 85 
de Schöffengericht hielt hier eine empfindliche 
Strafe am Platze und erkannte auf drei Wochen 


Gefängnis. 
Königs 2 Mai. (Werfiigbenes.) a 
nant Sans au, der älteſte Bruder des 
21. Juli 1916 a uftkampf für das Vaterland > 
zich verwundeten Fliegerhelden Otto Parſchau, il 
dieſer Tage, wie ein Telegramm den hier lebe 
Eltern Fa als Flieger bei der Rückkehr von 
im en tödlich argent eh 

r im RE von 29 ar delt. 
Se dem Vaterlande gab, war 901 125 
an 


ee 
iden en befindet n 
ruſſiſcher Cefar enſchaft. — In engliſche Gefangen? 
ſchaft geraten it der Redakteur „Hartungſchen 
Beam = 1 Leo, der als Antere izier 
Welten k — Nach einer dem Konſtſtortum 
u en Mitteilung iſt in der griechiſchen 
mate in Kolno ein ala wohlerhaltenes Hat 
monium gefunden worden Pi a. Ausſage 


Küfters der Kirche nach beginn aus Oſt⸗ 

preußen geholt ſein fla f 
Hohenſalza, 30. Mai. „(Eiiensahnunfe) Auf 

der Station G trecke 

Bromberg ein Gule ug, maßefheinten eg 

falſcher Wei nitellung,. auf ein totes Gleis. 


gen ſtürzten die 00 
Der 


hinab und blieben im Graben liegen. fo: 
motivführer wurde ſchwer verletzt nach Bromberg 
übergeführt, wo er geſtorben it. 5 
Koſten, 30. Mai. (Stiftung) Der Ri 155 
beſitzer von Bernuth auf Borowo, der, wie mite, 
teilt, am 26. Mai mit ſeiner Gemahlin die diamau⸗ Mm 
tene Hochzeit beging hat aus dieſem re de 
Kreiſe Koſten ein größeres Kapital zur Ama 
500 ſtellt, von deſſen inen bedürftige und wil in 
ewohner des Kreiſes Koſten unterſtützt werdeh 
ſollen. Herr von Bernuth und feine Gemahlin ſin 
in weiten Kreiſen unſerer Provinz und dari : 
hinaus bekannt und überall hoch geſchätzt 1 5 5 
beliebt; Ft erfreuen ſich völliger geiſtiger IT 
perlicher Friſche. Herr von Bernuth iſt e 
landtagsabgeordneter und war bis vor kurze,. 
ſtellv. Landtagsmarſchall. Er ift auch ſtändige 
Vertreter des Landrats im Kreisausſchuß, 1 
einer großen Zahl von Ausſchüſſen an und hat N 
durch ſeine viele Jahre lange Tätigkeit im ehren 
amtli Dienſte des Kreiſes Koſten hervorragende 
veis erworben. 


Bol N 


2 


| 100 


„ eee Are are ee 


lung anf 


erin a. W., 29. Mai. (Das ö der 
tritt jetzt zurück. Die 17555 ee a 
t. d ch Schwein 


Wearche) 
vernichtet. Die Chauſſesdämme na 


auteſen und Morrn find vom Maſſer durchriſſen und 
Zul einige Kilometer nicht benutzbar. Von den 
Tier 3400 Morgen im Hochwaſſergebiet liegenden 
N str deren der Gemeinde Trebiſch kann ein 
großer Teil noch nicht beſtellt werden. 
dn Schneidemühl, 30. Mai. (Die oſtdeutſche Buch⸗ 
Iruckereibeſitzer⸗Vereinigu⸗ ) hält am Sonntag, den 
N05 Juni, vormittags 11 Ahr, im Hotel „Zum gol⸗ 
enen Löwen“ in Schneidemühl ihre diesjährige 
auptverſammlung ab. Die ziemlich umfangrei 
agesordnung enthält neben dem üblichen Jahres⸗ 
und Kaſſenberichte verſchiedene Punkte, die ſich mit 
em Bezugspreis der Zeitungen und den Papier⸗ 
und Druckpreiſen befaſſen. An die ln 
ed ſoll eine zwangloſe Ausſprache 


der Kreisblatt⸗Verleger ſtattfinden. 


Lokalnachrichten. 


8 Zur Erinnerung 2. Juni. 1916 Erſtürmung von 
SL unter Leutnant Raben. 1915 Erſtürmung 
er Forts von Przemysl. 1911 Grundsteinlegung 
zu einer deutſch⸗evangeliſchen Kirche zu Rom. 1892 
Giuſeppe Garibaldi. 1878 Neblings Mordver⸗ 
ſuch auf Kaiſer Wilehm I. 1864 Admiral Sou⸗ 
chon, Chef der türkiſchen Flotte. 1863 * Felix von 
Weingartner, hervorragender Dirigent und Kom⸗ 
poniſt. 1830 * Friedrich Auguſt von Kaulbach, 
Yervotragender Maler. 1697 Übertritt Auguſts des 
Starken von Sachſen zum Katholizismus. 1525 
Niederlage der fränkiſchen Bauern bei Königshofen. 


Thorn, 1. Juni 1917. 


Kine insgeſamt über 1640 
U 


133,3 Millionen, im Dezember dagegen betrug die 
beſonderen Weihn: 
Wohlgemerkt han⸗ 
delt es ſich hier nur um die vom Reiche gezahlten 
Mindeſtunterſtützungen. die 


— (Keine verderblichen Lebens⸗ 
mittel ins Ben I) Bei Eintritt der wärmeren 
Jahreszeit wird eindringlich gewarnt, leicht ver⸗ 
derbliche oder leicht ſchmelzende Nahrungsmittel 
wie friſches Fleiſch, Fiſchräucherwaren, Butter und 
ſonſtige Fette ins zu ſenden. Sendungen dieſer 

tt überſtehen die Fährniſſe des Feldpoſtbetriebes 

nicht. Vielfach werden durch ſolche Poſtſachen auch 

Ina, andere Päckchen, Briefe und Zeitungen bes 
V 9 2 

— (Die Tabak⸗Karte in Sicht?) Das 
Fachblatt Deutſche Tabatzeitung“ ſchreibt: „In der 
füngſten Zeit hat ſich die Tagespreſſe vielſach mit 
der Tabakknappheit beſchäftigt. Es wird hervor⸗ 


ſſen herrſcht und 5 len» 


es ma fein wird, den Tabak amtlich zu rationie⸗ 
w 
wird das 


bezweifelt. Ele n der e da 


Die U⸗Boot⸗Mutterſchiffe ſind diejenigen Fahr⸗ 
zeuge, aus denen ſich unſere U-Boote mit allem 
möglichen Material verſorgen. Sie führen Werk⸗ 
zeuge und Reparaturmaterial aller Art an Bord, 
fie ergänzen die Munition und alle anderen nur 


geraucht wird als im Frieden und die Tabakeinfuhr 
aus Holland längere Zeit gänzlich verboten war. 
Feſtgeſtellt wird auch, daß viele Raucher in der 
Beſorgnis bald keine Tabakwaren mehr ir be⸗ 
kommen, Vorratskäufe machen. Betont wird ſchließ⸗ 
lich, daß in Zigaretten aller Vorausſicht nach ein 
empfindlicher Mangel in abfehbarer Zeit nicht eine 
kreben dürfte, da noch weit über den Bedarf des 
Jahres 1917 hinaus Rohſtoffe vorhanden find. 


Aus den beſetzten Gebieten, 31. Mai. (über⸗ 
triebene Gerüchte.) Das Funkentelegramm des 
Pariſer Eiffelturms vom 17. Mai meldet mach Bes 
richten dreier polniſcher Zeitungen von großen Un⸗ 
ruhen, blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Bevölke⸗ 
rung und Militär und vielen Verhaftungen in 
8 995 am 1. Mai. Dieſe Meldungen ſind im weſent⸗ 
lichen erfunden. Unbedeutende Aufläufe wurden 
ohne jedes Eingreifen des Militärs zerſtreut. Nur 
ſechs Verhaftungen wurden vorgenommen. Der 
normale Verkehr wurde auch nicht geſtört. 


Briefkaſten. 


(Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand und Ahrefje 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kö mennicht be antwortet werden.) 


„A. Wenn der Mietvertrag nur ſtillſchmeigend 


verlängert war, wie Sie angeben, ſo ſind Sie be⸗ 
rechtigt, am Beginn jedes Viertelfahres den Ver⸗ 
trag unter Einhaltung der vierteljährigen Kündi⸗ 


gungsfriſt zu löſen, können alſo die Wohnung am 


1. Juli Oktober kündigen, — vorausgeſetzt, 
im Vertrage nicht ausdrücklich vereinbart wär, 
0 im Falle der ſtillſchweigenden Verlängerung der 


etverfrag für ein volles weiteres Jahr gilt. 


um 1. 


U⸗Boot⸗Mutterſchiff mit ſeinen Pfleglingen. 


u 


den Betrag von 330 Mk. Wegen dieſes Vergehens 


iſt unbekannt. 


5. Klasse. 


denkbaren Vorräte, die die U⸗Boote mit ſich führen 
müſſen. Die Mutterſchiffe werden natürlich vom 
Lande aus verſorgt, ſodaß ein Mangel irgend⸗ 
welcher Art kaum jemals ſtattfinden kann. 


188 Gewinne 


(Ohne Gewähr.) 


hilfe verſchüttek und verbrannken, ehe ihnen Hilfe 
gebracht werden konnte. Zwei junge Männer er⸗ 
litten ſchwere Brandwunden, ſodaß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Die Entſtehungsurſache 


2: era an En tnt, 
Gewinn. Auszug 


der 


9. Preussisch-Süddeutschen. 
(235. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 


19, Ziehungstag. 


81, Mal 1917, 


(Nachdruck verboten.) 


In der Vormittagszlehung wurden Gewinne über 


240 Mark gezogen, 


2 Gewinne zu 50000 M 88316 

2 Gewinne zu 10000 M 110335 

2 Gewinne zu 5000 M 109627 

66 Gewinne zu 3000 M 6282 9887 15600 17830 
22117 23656. 27944 41099 42726 49836 52117 53133 
63785 59421 66359 71738 77986 80992 88362 130269 
132907 1344935 198133 140802 146396 148958 157897 
178916 176899 180994 207518 282530 233590 » 

122 Gewinne zu 1000 M 424 11914 14871 16282 
15414 16098 16208 16865 25518 27907 28544 81254 
81270 40215 48107 50875 81881 57965 60702 70289 
71019 77813 84453 89849 93500 98975 101892 104807 
106923 111499 1188643 119800 119868 121675 123241 
127716 128796 188502 142341 142371 148005 158187 
184458 165920 170657 171217 174095 174340 175949 
180529 186864 186981 189420 201686 203829 211858 
215060 221115 222085 222866 231058 


zu 500 M 12430 12485 13883 17802 


18245 21099 22870 24240 24018 28136 29555 81150 
35201 88871 41505 42179 42282 43941 48090 48808 


49984 51073 55839 65876 58871 58429 586936 59577 
68993 78971 78883 30858 82626 86267 88084 88807, 


Mannigfaltiges. 


(Aus Lebensüberdruß) hat ſich die 
70 jährige Plätterin Engelhart in Berlin, die ſehr 
gebrechlich war, in ihrer Wohnung in der Berg⸗ 
mannſtraße mit Leuchtgas vergiftet. 

(Ein ungetreuer Rechtsanwalt.) 
Wegen fortgeſetzter Unterſchlagung und Untreue 
hatte die erſte Strafkammer des Landgerichts in 
Chemnitz am 28. Auguſt v. Is. den am 22. De⸗ 
zember 1874 in Chemnitz geborenen und auch hier 
wohnhaften Rechtsanwalt Rudolf Prenzel zu acht 
Monaten Gefängnis verurteilt. Hinterher hat ſich 
noch herausgeſtellt, daß Prenzel kurz vor dieſer 
Verurteilung und zwar am 5. Auguſt 1916 auch 
einen Betrug verübt hat, durch den ein Geſchäfts⸗ 
mann in der nächſten Umgebung um 2500 Mk. ge⸗ 
ſchädigt worden iſt. Unter Einrechnung der ſchon 
erwähnten Strafe wurde nun eine auf elf Monate 
Gefängnis lautende Geſamtſtrafe gebildet. Nach 
ſeiner Verurteilung veruntreute Prenzel außerdem 


Ja der Nachmd 


281684 232511 


wurde er noch zu vier Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. 


68791 95168 898076 106248 106840 107625 
8704 115148 118751 120189 124408 124508 


208084 
228280 288887 } RR Wr 
ö tagssichung wurden Gewinne über 


108315 


o Mark gesogen. 


4 Gewinne u 10000 M 4914 142841 . 2 8 
Gewinne zu 6000 M 124167 177615 200628 - 
382 Gewinne zu 8000 M 3312 10284 12583 18968 
87895 42642 54911 62060 63575 03945 68487 75612 
78928 79193 83150 85478 06280 98564 100377 108585 
114008 114980 120195 122665 126770 128781 147090 
164847 170672 174670 175136 175822 186942 191728 
192207 200788 202887 203446 215022 215881 215651 
194 Gewinne zu 1000 M 0004 12113 14704 28869 24485 
25630 28671 29767 86061 36449 40220, 40811 44287. 
64777 63167 68947 84016 72471 73235 77442 79172 
80888 82558 82575 82008 88417 89049 92216 94825 
85496 88856 96675 102880 108628 113327 115983 118548 
118928 123403 125402 128460 128851 130122 189898 
139962 140810 140975 145488 140785 156023 158548 
189374 171673 174167 179215 179308 189978 100941 
101514 199008 202168 214090 223542 226455 228527 


2 e ee 


242 Gewinne zu 500 M 64 2952 4002 1383 15548 
18712 19519 19710 27738 28420 28644 80804 80817 
81384 83047 37666 40665 41413 43431 47009 47961 
50872 51815 58910 
74802 75814 78098 81073 82419 88958 85821 87249 
89033 89821 00265 91218 92108 92719 99921 100880 
102904 107847 108862 112289 113692 114428 115946 


54809 566935 84363 72743 73042 


117323 118188 119726 126079 128929 131866 193613 


(Bon einem großen Brandunglück) 
wurde Mittwoch Nachmittag das Dorf Klietz bei 
Schönhauſen an der Elbe betroffen, in dem 47 


landwirtſchaftliche Geräte, viel Vieh und Futter⸗ 
mittel verbrannten. Dabei ſind auch zwei Men⸗ 
ſchen umgekommen. Durch Giebeleinſturz wurden 
ein Schmiedemeiſter Pfund und ein Molkereige⸗ 


187879 140072 140888 140444 143998 144017 148799 
148005 151005 156268 166676 158505 159828 160765 
161090 161145 168224 189274 184177 185618 166814 
169639 172688 172788 174404 175868 183482 
183847 183955 184181 184241 186908 192388 193904 


205525 207929 210272 


210895 211393 213954 215556 218716 218178 218488 
219865 222920 224404 225087 225842 226647 ada 
127838. 229899 290080 231047 231705 280180 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


1. Juni 1917. 


Web-, Wirk⸗ und Strickwaren. 
Bekleidungsſtücke. 


, Wir bringen in Erinnerung, daß am 1. Juni 1917 alle Geſchäfte 
für Web- Mirk und Strickwaren, ſowie Schuhwaren, Hauſterer und 
Neaſſe rad (Schneiderinnen, Modiſtinnen) ſämtliche Bezugsſcheine, 
die fie im Monat Mai von den Verbrauchern 0 Eh 


haben, an die Bekleidungsſtelle (Baderſtraße 24 Aeg en 
ausnummer des 


treibenden ſofort nach Empfang un ind und d 
’ giltig zu machen find und daß 
eine Annahme des Apr oder einer Anzahlung vor Aushän⸗ 


Ne des behördlich ausgefertigten Bezugsſcheins ſtreng verboten 
Die 
3 


eine beſondere Beſcheinigung über den Sachverhalt als Ausweis bei 
Bar ‚neaugsiheinausfertigungsitelle zu vera ige Wir werden die 


treten, un auch die Schließung ihrer Geſchäfte unnachſichtlich ver⸗ 
anlaſſen. 


. agiſtrat. Belleidungsſtelle. 
Dorfangern, Grenzen, Rainen, Trif⸗ 

85 Storlenes Kiefernreilig ten, Weges und Waldrändern, Gärtner 
gerin dat harinenflurer Schonung für Deich, Bahn⸗ und Ehauſſeeböſchungen, 
gen abet auch an Gutsverwal⸗ 99 15 unbenutzt liegenden Grund⸗ 
{ zugeben. tücken find verpflichtet, die darauf wach⸗ 

1 in Mittwo den 13. Juni enden Odszbiften fpäetens bis zu De 
Ren pls: ee Ahr, an ren Blütezeit durch Ausſtechen mit der 
Der Magiſtrat. 


„. . — 
Die 


e, Volizeiverorduung 
ni en 15. Juni 1903 über die Ver⸗ 
ung der Ackerdiſteln lautet: 


Die eitel Nutznießer oder 
Pächter von Wieſen, Weideplätzen, 


Wurzel zu entfernen oder entfernen 
zu laſſen. 
82. 


Zuwiderhandlungen werden aufgrund 
des 8 34 des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes vom 1. April 1880 (G.⸗S. 
S. 230) beſtraft. 8 

Thorn den 31. Mai 1917. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


Thorn den 29. Mai 1917. 


Verlust von 
Lebensmittelkarten. 


Hütet die Protkarte und Lebens⸗ 5 
Nehmt beim Ausgange] 


mittelkarte. 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 
werden. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
betreffend freiwillige Abliefe⸗ 
rung von Dachkupfer. 

Nach 8 3 der Bekanntmachung M 


200/1. 17 K. R. A. iſt Dachkupfer, N 
deſſen Herſtellung oder Anbringung“ 


vor dem Jahre 1850 erfolgte, von 
der Beſchlagnahme und Enteignung 
ausgeſchloſſen. Dasſelbe kann jedoch 
zum Preiſe von 3,20 Mk. für das 
Kilogramm bei Abnahme ohne Rüſtung 
und von 3,70 Mk. für das Kilogramm 
wenn es mittelſt Rüſtung abgenommen 
werden muß, freiwillig in unſerm 
Mobilmachungsbüro, Rathaus, 2 Tr., 
Zimmer 43, abgeliefert werden. 
Thorn den 28. Mai 1917. 


Der Magiſtrat, 
Beſchlagnahmeſtelle. 


Wir geben aus ſtädt. Beſländen, 
ſoweit der Vorrat reicht, 


Füße Mandeln 
in der Schale 


an hieſige Gewerbetreibende ab. 
Wiederverkäufer müſſen ſich ver⸗ 
pflichten, die Ware nur in ihrem hie⸗ 
ſigen Geſchäft im Kleinhandel zu den 
vom Magiſtrat beſtimmten Preiſen 
weiterzuverkaufen. 
Ferner iſt noch ein Poſten 


Aübenſauerkraut 


verfügbar, wovon ganze Gebinde zum 
Preiſe von 16.— Mk. für den Zentner 
abgegeben werden können. 
Beſtellungen ſind im Büro der 
Städt. Lebens⸗ und Futtermittelbe⸗ 
ſchaffung, Mellienſtr. 3/5, gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung aufzugeben. 


Der Magiſtrat. 


0 


Am 1. Juni wird das Brunnen⸗ 
hänschen am Schwanenteich wieder 
eröffnet. Beſtellungen auf Brunnen 
können dort und vorher ſchon bei 
Frau Hertwig im Waldhäuschen 
gemacht werden. 

Thorn den 29. Mai 1917. 


Städt. Garten- Verwaltung. 


N 18 
Eh, 5 


In verkaufen 


— — 


Iner Grund 


Brückenſtr. 11 und 13 und Jeſuitenſtr. 4 
und 6 beabſichtigen wir erbteilungshal⸗ 
ber zu verkaufen. 


Geſchwiſer Pünchera, 


Brückenſtr. 11, ptr. 


Das Haus, 
Park» und n 2 (em Stadt⸗ 
park gelegen) iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird erteilt 
Bromhergerſir. 92, Hof, 2 Treppen. 


Ein Baubüro, 


810 m groß, mit 5 Räumen, Bretter⸗ 

fachwerk mit Fenſtern und Türen, ſoll 

zum Abbruch billigſt verkauft werden. 
Zu erfragen bei 


Oskar Köhn, Baugeſchäft,, I 


Brombergerſtr. 16. 


Biffenartiges Orunditü 


2—3 Wohnung. zu 3 —4 Zim, ſof billig verk. 
Murawski, Lindenſtr. 40 b. 


I nehenndhte Aet⸗Eintichtung 


iſt billig zu verkaufen, darunter 1 Gas⸗ 
krone. = 
Neuſtädt. Markt 16117, 1 Trp., links. 


Zu verlaufen: 1 Teppich, 
6 Mulchziege. 2 grüß. Zicklein. 


Culmer Chauſſee 82, links. 


zu kaufen geſuchl. 


Gebraucht. Kinderlſegewagen! Kinderklappwagen 


ſofort verkäuflich. 
Frau Osinski, Viehmarktſtr. 3. 


1 geht., auterhalt, Jetteufahrrad 
mit Freilauf billig zu verkaufen. 
Hofſtraße 7, 2, links. 


Ein einjähriges 


Stutfohlen 


verkauft Bergmann 
Kl. Lanſen bei Neniſchkau. 


12 Stück 
gute Ferkel 


guter Raſſe ſind 5 enßiſch 6 
reußziſcher Ho 
ee 53, 1. 
7 erſtklaſſige, beigiiche 


Riieſenhäſinnen, 
12—17 Pfund ſchwer, mit Jungtieren 
ſtehen zum Verkauf. 

Thorn⸗Mocker. Bergſtraße 36. 


Zuchikauinchen 


zu verkaufen. 
u erfr. in der Geſchäftsſt. der „Prefie“, 


In verkaufen: 


4 Gänse, 3 Enten, 1 Lage. 


Weber, Weichſel⸗Kaſerue. 
alte, vierzöllige Wagen, 
2 dreizöllige Wagen, 
mit u. ohne Kaſten, ſtehen zum Verkauf bei 


Otto Gehrt, Schmiedemſtr., 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 8789. 


Weihhehl-, Anhlenbi- f. Mengen. 


pflanzen verkauft billigſt 
Kalmukow. Thorn-⸗Mocker, 
Königſtr. 20, 2 Tr., rechts. 


7 Zu kanfen ut A 


mit 2 Wohnungen, Nähe der Stadt er. 

wünſcht, von ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Breisang. unter F. 1096 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ache! Kinderbetichen m. Matratze 


zu kaufen. Angebote unter P. 1106 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einiader, nebrauhter SIR 


Wilgelmſtr. 5, 3, 


mit Verdeck, gut erhalten, ſucht zu kaufen 
Meldung unter T. 1099 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neitpindel⸗ Nehpanl 


und eine 


Mechanſter⸗ Baul. 


zu kaufen geſucht. 
Hasse, Berlin SO. 33, 
Schleſtſcheſtr. 82. 
Guferhaltener, gebrauchter 
Bierapparat 


u kaufen geſucht. 
; Angbote A R. 1092 an die Ge⸗ 


ſchältsſtelle der „Preſſe“. 


2 guterhaltene, alte 


Pumpen 
zu kaufen geſucht. Beidatsch, 
i Stewken, Fernfpr. 916, 


Sude preiswert eine 


Miczege 


zu kaufen, die aber mindeſtens 3 Siter 
Milch pro Tag gibt. 
Geſchüftsſtelle bei 


9 9 
Wer, ſagt die 
u 


„Preſſe“. 
Wer verkauft errtgweiugeg! 

Angebote unter K. P. 97 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der Oſtdeutſch. Preſſe, Bromberg. 


Rundeiſen, 


8 u. 10 mm, ev. auch Monireiſen u. Draht, 


Bandeiſen, 


49 81% und e kaufen jeden Poſten 
x er Kaſſa 
i Gebr. Riemenschneider 


Thorn. 


Geſundes Pferdehen 


kauft fuhrenweiſe 


Poſthalterei Thorn. 


—————.ͤͤ ³ĩ?[1ͥ ↄ! Jr ĩÜͤ — 


Hahn. Ma 


per Tofort zu vermieten. 
Afragen erbeten unter G. 110 
an vie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 
— Turok © 


— . ee 


IT mes 


— 
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Bengt 


Nr. 811/3. 17. A. Z. S. 1. Kst. I d Nr. 3293. 
Am 1. Juni 1917 tritt eine neue Bekanntmachung, betreffend 


Regelung der Arbeit in Web-, Wirk: und 
Etrickſtoffe verarbeitenden Geiverbegtveigen 


(Nr. 811/3. 17. A. Z. S. 1) inkraft. 

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs⸗ 
omis- und in Kreisblättern ſowie in öffentlichen Anſchlägen 
einzuſehen. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

Marien burg den 1. Juni 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


g Bekanntmachung. 
Nr. L 800/4. 17. KRA. Kst. I d Nr. 171 g. 
Nr. L 900/. 17. KNA. 


. Am 1. Juni 1917 treten zwei neue Bekanntmachungen in⸗ 
N kraft. Durch die eine dieſer Verfügungen (L 800/4. 17. KRA.) 
werden alle rohen und eingearbeiteten 


Felle von Kaninchen, Haſen und Hauskatzen 


eſchlagnahmt. 
Die andere en ſetzt für 


. rohe Kanin-, Hafen: und Kahenfelle höchſt 
5 preife feſt. 

Die beiden Verfügungen, die eine ganze Reihe wichtiger 
Einzelbeſtimmungen enthalten, ſind in vollem Wortlaut in den 


Regierungsamts= und in Kreisblättern abgedruckt ſowie durch An⸗ 
ſchläge veröffentlicht. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 1. Juni 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
ö Der kommandierende General. 
5 Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


5 Bekanntmachung. 
Nr. Ch. 1802 . 17. KRA. Kst. I d Nr. 174 g. 


Am 1. Juni 1917 tritt eine Bekanntmachung inkraft, durch 
5 welche eine 


Veſtandserhebung von Holzverkohlungserzeug⸗ 
niſſen und einigen anderen Chemikalien 


* angeordnet wird. 
a Die Bekanntmachung enthält Beſtimmungen über Meldepflicht 
und Lagerbuchführung und iſt in vollem Wortlaut in den Re⸗ 
gierungsamts⸗ und in Kreisblättern ſowie in öffentlichen An⸗ 
ſchlägen einzuſehen. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 1. Juni 1917. 
i Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
„ Der kommandierende General. 
5 Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
Mari 9 zig, ’ 


enburg. 


Zur Einmachzeit 


empfehle mein reich fortiertes Lager in 
Stein⸗ und Bunzlauer Geſchier, ſowie 


Einkochgläſer für jeden Apparat 
ud einzelne Gummiringe. 
Raphael Wolf, 


Seglerſtraße 25. 


32209020 


= | Waichpuloer, 
paſta, 


gute Qualität, fettlos, in Waſſer löslich, 
frei von Talkum, Ton, Chlor und ſonſti⸗ 
gen die Wäſche 0 angreifenden Sub- 


ſtanzen. 
Waſchpulver p. Zentner 43,00 Mk., 
Waſchpaſtſa p. Zeniner 50,00 ME, 
per Nachnahme oder Voreinſendung. 


Eckert & Neumann, 


Export, 


= Hindenburg: 


en 
225 


ow 
J deutschen bh 


5 I de Ale Bafigien 
a 
Ver Gd ut 00 . zu haben im 


Falter Autor born 
Ratparinsuil 875 


rahs 1. 


N 1 0 Kersit 


Ane Brolkarte und 
ohne Bezugsſchein 


erhalten Sie bei N viele Artikel, wie 
Anſichtskarten, Brleſpapiere, Feldpoſtar⸗ 
titel 2c. 5 16 8 billigen Preſen zum 

iederverfauf, womit Sie 


viel Geld verdienen 


können. Verlangen Sie meine neueſte, 
reich illuftrierte 8 72 gratis und 


Berfand nur an Wiederverkäufer, 


[) öchrade, Rönldsterdi.r, 


Schließfach 38, Melanchtonſtr. 1. 


düngere 


Koltoliſtin 


165 — und Tages kaſſe vom 1. Juli 


ande mit Scan und 
Gehaltsangabe a 


Baumaterialien: un Kohlen⸗ 
Handelgeſellſchaft m. h. H., 


E Mellienſtraße 8. 


Kolorit 


ren N „ für ſofort oder 
päter 

Angebnte ate ©. 1103 an die Ge⸗ 
Iſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſiebte 


Braun⸗ 
Kohlen 


Murner Brotiobtik, 
G. m. b. H. 


Aönigsberg de 15 252 Sulgerftraße 8, D. 


— e 


Sehr grosses, 
billiges 
Silberiager. 


@ Ansichtssendung bereitwilligst®& 


Nock⸗ und 
Zaillenarbeiterinnen 


Suche zum ſoforligen Eintritt für mein 


Galauteriewaren⸗Geſchäft 


Verkäuferinnen 
1 Lehrmidchen. 


M. Fischer, Altfädt. Markt 36. 


Cine Sausihneiberin 


wird von fofort verlangt. 


Mellienſtraße 92, pir. 


Geübte Taillen⸗ 


Arbeiterinnen 


ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig. 


Die Preſſe. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan 


giltig vom 1. Juni 17 ab bis auf weiteres. 


Die Zeit von 600 abends bis 559 morgen morgens iſt durch Unterſtreichung der Minuten⸗ 
iffern gekennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten 
üge verkehren, und eine Gewähr für Rück⸗ und Weiterbeförderung bei Anſchluß⸗ 

verſäumnis wird von den n nicht übernommen. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn. 
Richtung: 
Thorn⸗Rocker—Graudenz— Marienburg 


u u d 
Abfahrt: 
> Verfonenzug (2.—4. Kl.) : 
Perſonenzug 55 4. Kl.) 
bis Graudenz 
»Perſonenzug (2.—4. Kl.) 
Perlonenzug (2.—4. Kl.) 
* Berfonenzug (2.—4. Kl.) 
* ab Thorn Stadt 


4 


Thorn-Stadtbf.—Schönſee— Dt. Enlau—Oſterode—Inſterburg 


Ehorn-Bauptohf.-Bromberg-Scneidemähl-Bertin 
und zu v ck. 


ein Perlen-@lliene 
uPerl 5 


85225 


Für die J⸗Boot⸗Spende 


5 

ai 
| finden ſtatt: 
1 


e 5 Hausſammlungen vom 1. bis 7. Juni 1917 
durch ehrenamtliche Damen, für die um größtes Entgegenkommen 


gebeten wird; 


am Sonntag den 3. Juni 1917: 
Flaggenſchmuck. 
Straßenverkauf von Poſtkarten und Erinnerungsnadeltt 


Militürkonzert 
von 1130 bis 1230 Uhr auf beiden Marktplätzen. 


Freilonzert 
von 5 bis 7 Uhr im Stadtpark beim Pavillon, 
an der Teraſſe. 
Gartenkonzerte, 
nachmittags von 4 bis 10 Uhr: 


Ar Eintrittspreis 50 Pf. für jeden Beſucher, 
MM Ziegeleipark 7 Kapelle des Erſ.⸗Batls. Feldartl. -Regts. 81, 


| nachm. 
. 1.Strhmenger, eld. Bart Markt 0. 
Einfache, eig. Stühe od. Wirtin, 


der es an dauernder Stell. in gut. Haufe 
liegt, Culmerſtr. 4, 3, geſucht, auch durch 
Vermittlung. Zeugnisabſchr. u. Gehalts- 


anſprüche. unter Leitung 55 a Auen Kruse 
rr 4 Eintrittspreis für jeden Beſucher, 
Aufwärterin it Griuhof, Kapelle des Erj.-Batls. Inf.⸗Regts. 61, unter 


Leitung des Herrn Muſikleiters Rosenwinkel, 
Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Beſucher, 
Kapelle des Erſ.⸗Pionier⸗Batls. 17, 


zum 1. 6. für vormittags 1 
Meldungen von 2—7 in 
Buchhandlg. Steinert. Gerechteſn. 2. 


in Mieſe's Kämpe, 


Muſikleiters Siggel, 
Aufwärterin |. unter Leitung des Herrn 
Eintrittspreis 30 für jeden Beſucher, 

Er en ber 25 ni IN Viktorig⸗Park, Kapelle des Erſ.⸗ Balle Fußartl.⸗Regts. 11, 


unter Leitung des Herrn Muſikleiters Moos, 
Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Beſucher, 
Kapelle des Erſ.⸗Batls. Neſ.⸗Inf.⸗Regts. 5, 

unter Leitung des Herrn Muſikleiters Tinzmann. 


Die Marktkonzerte und das Freikonzert im Stadtpark führen aus 
die Kapellen des Erſ.⸗Batls. Inf.-Regts. 176, unter Leitung des Herrn 
Muſikleiters v. Wilmsdorff und des Erj.- Batls. Inf.⸗Regts. 61, unter 
Leitung des Herrn Muſikleiters Rosenwinkel. 


Der Irtsausihuß der U⸗Boot⸗spende 
der Stadt Thorn. 


. ͤ —. ..... . . 


Erhöhung des Einkommens 


durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Sofort beginnende 50. f 85 1 Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter(Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 | 70 75 


Beh Ode Elze: 7248247 10,613] 11.406] A195] 18,100 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze, 
Für Frauen gelten besondere Tarife, 

Aktiva Ende 1915: 124 Millionen Mark. 


Tarife und nähere Auskunft durch 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. 


Meldg das. von 9—11 vorm. u. 115 1 E 


Eaufmädehen |" 


für den Nachmittag geſucht. 
D. Henoch, Altſtädt. Markt 24 


der Schlüſſelmühle, 


zur ü ck. 


Ankunft: 
= 2.—4. Kl.) , 701 
ma Ba Sen, „| Gartentiere 
Perſonenzug (2. 4. K .) N 1021 für vormittags geſucht 7 
820 | (1.—3. Ze N 5 Danzig. 1 Schuhmacherſtraße 1, 3, rechts. 
5 erſonenzug (2.— 8 i 
een t , e Aufwartung Gnomen, 


van Thorn Stadt zum 15. Juni für die Morgenſtund. 155 


Meld. nur vorm. Baderſtr. 23, 


Gartenkug eln 


und zurück. | Aufwärterin 
5 5 Abfahrt: Ankunft: Afar 2 Stunden vorm. für mein, goal in ſortierten An und get 
tiebwagen (bis Schönſee) 134 Perſonenzug (1.—4. Kl. 458 geſucht!. Max Gläser, Buchhandlg. 

„Zug (1.—3. AL) (fällt bei 521 Triebwagen e EL) N ärferi GustavHey er; 

ſchwächerem Verkehr aus) Perſonenzug = 55 Kl.) 1120 Iufwär erin . Breiteſtr. 6, Fernruf 517. 
215 ang (nach 90 525 8 5 A 6.— 1 e 1217 ſofort geſucht. Baderſtraße 26, 3. 5 

— erſonenzug (1.— 530 2 
Berlonensug 2 —4. 8) 180 [Peg 00 Goch Bie 105 Geſucht ) Möbl Zimmer 5 
Jun . 251 B. Jug 8, Kl ) > 0. . ein bereits aus der Schule entlaſſenes Re — 
D. Zug (1.—3. Kl.) A Perſonenzug (1.—4. Kl.) N 125 .. mit Küche und Bad von fofort zu ve 

Berfonenzug 2.4. l ) | a chen mieten, Talſtraße 22, ptr., I. 
j bis Gerdauen 


für 2 Kinder mit freier Station. Meldung 
Brombergerſtr. 60, 2 Tr., r., Eing. Talſtr. 


Fteundl. möbl. Zimmer, 


Mädchen fep. Eingang, ſogleich zu 11 7 7 2 
8 hEBE | Ankunft: „ fur nachmittags zu 3 jähr. Kinde glu Hofftrabe 7, 
B. dug (1.8, 81). 0. 808 5.94 4—3. 8h m Breiteſtraße 42, 2 T 
Pe (1.—4. K 603 D. Jug F 
Zriebwagen (bis ed a Triebe, (8,4. RL) von Bromberg u Kindermädchen Wohuungsgeſuche 
F ) 225 Berfonengug we: ve hi RL). 6 292 wird geſucht. Bäckerſtraße 3, 2. 
e Thorn. 80 ib nachm. 200 Triebwagen (von Bromberg . 
I 8 5—6⸗ Zimmerwohnung 
Sriebmagen 6 4. 8 0 „ b: Se 64.4 f). 652 ohnungsangebote, don 1. Ofiober 1017 gefuht. Inte en 
römber — 
D. Zug (1.—3. Kl.). * EEE in gi hun nase une, P, 1090 an die Ger 
EN 2 „Zimmerwohn chäftsſtelle der „Preſſe“ 25 
Chorn Bauptbhf, ab tot Alexandrowo m Küche, Gas, am a 1 2 5 FF in ſofort h 9 
Ss Ankunft: F mieten. h auerſtraße rwo nun 
D. ar B. Jug (. —8, aD, Hält nicht in . 75 mit imme Pferdeſtall und großer 
5.50 9 (1.—3. en 1185 Perſonenzug (2.—4. Kl.) 705 Wagenremiſe. Auch pachte ein Grun 
neren e g . 1 52 ae Sue Simmerfrahe . Marks; 
Berfo 1.—8. Kl. Sr A. \ 
Du ar Sn 9 5295 7015 55 19 1 a 4 8 1127 Min und Zubehör mit Warm ⸗ Sonnige —1 Aimmetwohunug 


Chorn⸗Hauptbhj. e chenſge-oſen—Berün 


Abfahrt: 


waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde⸗ 
ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 
vermieten. 


mit Zubehör, Stadt und er 
ſtadt bevorzugt, vom 1. 10. geſuch w. 
Angebote mit Preisangabe Be 


Ankunft: 1097 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ 


/ Berionenzug E. = 2 .) 544 Da (1.—8. Kl.) 07 8 Erich „Jerusalem, 20 erbeten. u 
stionenzug ) 1148 P-Jug (1.3, 5 Gun) , . 82 Bangeichält, Thorn, Brombergerftr, Ur alleinfiebe 
5590 7 1232 Perſonenzug (2.—4. Kl.) 1005 I nut möbl. Bimmer Kleine Wohnung ſuz don, ſic 
erfonenzug (2.—4. Kl.) 303 | Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 244 1 25 Mieter, von gleich öder ſpäter zu m e 
1.—8, Kl.) 532 Da LSB.) 2.2000. Agp| freie Ausficht, elektr. Licht, dauernd oder | geſucht mit Gaselnrichtun bevor 
an ders. (2.—4. Kl.) 1055 5 ug (1.—8. 8 7 657 ra el 40 15 "peaterpfag).| „„Zngepote unter €. 10882 an die Ge⸗ 
. erſonenzug (2.—4. ... 76 rabenſtt eaterpla “ 
8 (1-3, RL) won Wine) " 1487| erlonenzug E.—l. K 1125 n 


Nebenbahn. 
Wee ee 


Möbl. Wohnung, 


2 Zimmer und Küche (Gas), von ſofort 
oder 15. d. Mts. zu vermieten. 
Strobandſtraße 17, part., I. 


eſucht eine Kleine Wohnung in der 

Geig ö 140 u re m nn oder pätet 
von allein ſtehender, junger Frau. 

er unter D. 104 an bie Ge⸗ 


ayr An kunft: Uhl. di Al. 
Mascha 6 Er 5 } .. ur Seen 24. 100. RE 1222 „a! mit Kügenben. zu vermieten. Suce leeres m. m 


Kleinb ahnen. 
Enoen-Moder— Seibitie 


Thorn⸗Rord—Scharnau 


und zurück. 


Triebwagen ſpendelſahrtem Thorn Hauptbhf.— 
ab Thorn 50 1120 an Hauptbhf. an ua 120 che Hauptbhf. 


® 


Breiteſtr. 6, Eing. Mauerſtr., 2 Tr., r. 


2 möbl. Zimmer 
mit Balkon zu vermieten. 
Bismarckſtraße 3, 1, links. 


Zimmer 


mit Kochgelegenheit nähe Hauptbah 


an 
8 2 3 Angebote mit Preis unter J. 1 1109 
lehrt SE: Möbl. Zimmer zu dien. die Geimätistteie der „Breffe”. 
Re anengug (2., 3. Kl.) 715 Perſonenzug (2., 3. Kl) 1011 Heiligegeiſtſtraße 19, v., 1 Tr. hhepaar ſucht großes. mae 
enzug (2, 3. Kl.) . .. 244 Perfonenzug (2, 3. Kl.). 1 J Tone IT E A a 


Hit Möbl. Zimmer zu vermieten. 


ben möglichſt Wilhelm od. 1 85 
Gerechteſtr. 18/20, 2 Tr., links. 


Angebote unter K. 1110 an 


ut mobl, Zimmer von fojort zu ſchäftsſtelle der „Brefie“. 
Abfahrt: Ankunft: 2 Bae Strobandſtr. 6, 2. Etg. D f It 
Perſonenzug (2, 3. Kl.) . 4 » 811] Perſonenzug (2. 3. Kl) „70 | Get mb. Schief. m, Wohnzimmer Landaufen ha 
Perſonenzug (2, 3. Kl.). 413 Perſonenzug (2., 3. Kl.) zu vermieten Strobandſtr. 1. 3—4 Wochen wünſcht Dame mit 3 Kind 


10, 12 und 14 Jahre alt, anſpru ae 


111. „ 311 b., ſ. E. Gerechteſtr. 33. ptr. 
e 9 2 am liebſten Förſterei oder Gut. 


Mocker. 


Imöbl. Zim. z b. 3.erfr.i.d.Geid.d. Preſſe“. 14 Angebote mit Breisangaben unter 
Schlaſſtellen 110 an Se Geſchäftsſtee der 


zu vermieten. S. Marktſtraße 7. Preſſe⸗ Selen 


